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Editorial

FinanzkontorNews 2007

Liebe Kundinnen, Kunden

und Geschäftsfreunde unseres Hauses,

vor Ihnen liegt die aktuelle Ausgabe der FinanzkontorNews.

Diese Ausgabe wird in einer Vollverteilung verschickt, d.h. alle Kunden und Geschäfts-

partner bekommen sie. Grund dafür sind unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen,

die wir unseren Kunden bekannt machen wollen (siehe S. 18 – 19). 

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen wiederum sind notwendig geworden, weil die

EU-Vermittlerrichtlinie in kraft getreten ist, die von uns eine klare Offenlegung unseres

Dienstleistungsspektrums verlangt.

Allen, die jetzt denken, was schmeißen die da Geld zum Fenster raus, wir brauchen als

Ehepaar oder Lebensgemeinschaft keine zwei Exemplare, sei folgendes gesagt: die

Verteilung der Zusatzexemplare kostet keinen Cent mehr, da wir, um diese Ausgabe

bundesweit als Infopost zu versenden, ohnehin auf 4.000 verschickte Exemplare auf-

zahlen müssen. Die höhere Auflage wirkt sich bei den Druckkosten einer durchweg

vierfarbigen Zeitung auch nur unwesentlich aus. Und nächstes Jahr kommt die

FinanzkontorNews wieder in der gewohnten Verteilung zu Ihnen.

Der Schwerpunkt dieser Ausgabe dreht sich um Krankenzusatzversicherungen. Wir haben

uns in gewohnt kritischer Weise mit den Produkten auseinandergesetzt, die auf dem

Markt sind und versucht, einen Überblick über das breite Spektrum der Möglichkeiten zu

geben. Die private Krankenvollversicherung haben wir bewußt ausgeklammert, weil sie

nur für 10 % der Bevölkerung abschließbar ist und diese 10 % teilen sich wiederum in drei

Untergruppen, für die es unterschiedliche Tarife gibt.

Unser Titelbild wurde wie die 2004-er-Ausgabe wieder von unserem bewährten Cartoon-

isten Peter Puck gezeichnet. Passend zu unserem Schwerpunktthema hat er Leonardo

Da Vincis Vitruvian so gezeichnet, wie er nach einem Fahrrad- oder Skiunfall aussehen

würde. Auch im Innenteil dieser Ausgabe finden Sie nochmals einen Cartoon von ihm. 

Den Cartoonisten beauftragen wir, damit die Seiten mit dem Schwerpunktthema nicht zu

textlastig werden. Glücklicherweise gibt es Themen, die wir auch mit Bildern unterlegen

können. Unser diesjähriger Interviewpartner gehört dazu: Die Firma Döttling Luxury Safes

stellt Dinge für Leute her, die schon alles haben und diese Dinge sehen darüber hinaus

sehr ästhetisch aus. Unser Wandertip bietet auch einige Fotomotive, auch wenn wir uns

bei den Pirschgängen kaltschnäuzig über ein Fotografierverbot hinweggesetzt haben.

Berichte aus unserem Büro und das Kreuzworträtsel runden diese Ausgabe ab, so daß

ich Ihnen jetzt viel Spaß beim Lesen wünsche. Wenn Sie mit dem Lesen durch sind und

schon Sehnsucht auf die nächste Ausgabe bekommen: die 2008er FinanzkontorNews

wird besonders umfangreich werden. Nächstes Jahr stehen bei uns gleich zwei Jubiläen

an: das Finanzkontor Hamm feiert 50-jähriges Firmenjubiläum und die FinanzkontorNews

erscheint in der 10. Ausgabe.

Ihr 
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Krankenzusatzversicherungen können

sinnvolle Leistungsbausteine enthalten.

Aber nicht alles ist versicherbar und

nicht jeder bekommt den gewünschten

Tarif. Daher unsere Desillusionierung

gleich zum Einstieg in das Thema.

Wer glaubt, sich mit einer Zusatzversicherung in
den Status eines Privatpatienten hochbeamen
zu können, sich wochenlange Wartezeiten auf
einen Termin bei Fachärzten zu ersparen, im
Wartezimmer sofort dranzukommen, die Diffe-
renz der individuellen Gebührenvereinbarung
zu dem, was die Kasse zahlt, von der Zusatz-
versicherung erstattet zu bekommen und beim
Zahnersatz das makellose Gebiß eines Fernseh-
stars zu erhalten, ohne einen Euro selbst zahlen

zu müssen, ist auf dem Holzweg, mal abgese-
hen davon, daß auch nur die wenigsten privat
Versicherten solch einen Luxus von ihrer Kasse
erstattet bekommen. Nur bei stationären Kran-
kenhausaufenthalten (siehe S. 7) läßt sich mit ei-
ner Zusatzversicherung der Privatpatientensta-
tus erreichen, alle anderen Zusatztarife haben
Selbstbeteiligungen und/oder Leistungslücken.
Leider bekommt auch nicht jeder, der eine Zu-
satzversicherung haben möchte, den gewünsch-
ten Versicherungsschutz. Wer seinem hochaller-
genen Kind beim Heilpraktiker ein halbwegs
beschwerdefreies Leben ermöglicht und dafür
viel Geld ausgibt, wird dafür keinen ambulan-
ten Zusatzversicherer finden, der wenigsten ei-
nen Teil dieser Kosten übernimmt. Wer beim
Film Otfried Fischer oder Dieter Pfaff doubeln

Krankenzusatzversicherungen

Einige Zähne
müssen wir

gleich ziehen
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könnte wird höchstens eine Zahnzusatzver-
sicherung oder eine der auf S. 12 beschriebe-
nen löblichen Ausnahmen bekommen, denn ab
einem BMI von 35 (das entspricht etwa 100 kg
Lebendgewicht bei 1,70 m Größe) winken die
Damen und Herren Risikoprüfer in den Asse-
kuranzen dankend ab, auch wenn dieser
Mensch sonst pumperlgsund ist. Die Zahnzu-
satzversicherung wiederum bekommt nicht, wer
zu 25 Ruinen keine lange Wanderung unter-
nehmen, sondern nur einen Blick in den Spie-
gel bei geöffnetem Mund werfen muß. Und
auch der eher untergewichtige Choleriker, der
sich in den vergangenen fünf Jahren dreimal
einer Magengeschwüroperation unterziehen
mußte, sollte sich nicht darüber aufregen, keine
stationäre Zusatzversicherung zu bekommen.
Schuld daran ist die so genannte Gesundheits-
prüfung, das sind Fragen in den Antragsfor-
mularen der Versicherer, die gezielt die potenti-
ellen Kostenverursacher aussieben sollen. Den
Rest erledigen Wartezeiten. In den ersten drei
Monaten gibt es trotz Beitragszahlung keine Lei-
stungen, Schwangere müssen mindestens acht
Monate eine stationäre Zusatzversicherung un-
terhalten, um Leistungen bei der Entbindung zu
bekommen und im Zahnbereich gibt es außer
bei Unfällen ebenfalls acht Monate Wartezeit.
Wen das alles nicht abschreckt, der darf sich
gerne die Artikel auf den folgenden Seiten
durchlesen. ø

»Ein bißchen Goethe, ein bißchen

Bonaparte …«, so beschrieb die Sängerin

France Gall in den 60ern ihren Traum-

prinzen. Ein bißchen Schnick, ein

bißchen Schnack, und fertig ist der

Zusatztarif zack-zack. So könnte man

das Angebot der Assekuranzen in

Sachen ambulanter Zusatztarife charak-

terisieren.

Ambulante Zusatztarife bieten von Vielem
etwas, aber sehr oft nichts wirklich Vernünf-
tiges. Vor allem ist ärgerlich, daß die Leistungen
nur in festgeschnürten Paketen zu haben sind.
Wer nur darauf Wert legt, als gesetzlich Ver-
sicherter von seiner Zusatzversicherung Lei-
stungen beim Heilpraktiker erstattet zu bekom-
men, kauft gleichzeitig zwangsweise auch ande-
re Leistungen mit ein. Um die Verwirrung zu
vergrößern, haben einige Anbieter gleich fünf
oder mehr dieser Pakete geschnürt, so z. B. die
BBV fünf, DKV und Universa gar sieben.
Löbliche Ausnahme ist hier die Barmenia, die

es bei einem Paket beläßt.
Daß die gesetzliche Krankenver-
sicherung hier Leistungen gekürzt
und dort Leistungen gestrichen
hat, ist zwar nicht unbedingt
erfreulich, aber im ambulanten
Bereich bedeuten diese Kürzungen
keine existenzbedrohenden finan-
ziellen Lücken. Eine Alternative ist
es hier, Rücklagen für diese Fälle
zu bilden, denn die Versicherer kal-
kulieren ihre Tarife mit einer Lei-
stungsquote von 70 %, d. h. 70 %
ihrer Beitragseinnahmen geben sie
wieder in Form von Leistungen an
die Versicherten zurück. Der Rest
geht für Verwaltungs- und Ver-
triebskosten, Rücklagen und Ge-
winn drauf. Wer Rücklagen bildet,
kann zu 100 % (plus Zinsen) dar-
auf zurückgreifen.
Nichtsdestotrotz hat sich Finanz-
kontorNews die Mühe gemacht,
bei Heilpraktiker- und Brillen-
leistungen nach den besten Tarifen
Ausschau zu halten.

Wer ins Ausland reist, hat bei der gesetzlichen
Krankenversicherung trotz Auslandskranken-
schein einen lückenhaften Versicherungsschutz:
ist eine Behandlung im Ausland teurer als bei
uns, wird nur der bei uns fällige Betrag erstattet,
die Differenz muß der Versicherte tragen. In
Ländern, mit denen kein Sozialversicherungsab-
kommen besteht (z.B. USA) bezahlt die gesetz-
liche Krankenversicherung gar nichts.
Diese Lücke schließt eine Auslandsreise-Kran-
kenversicherung. Für rund 10 € pro Jahr und
Person sind Auslandsreisen bis zu 6 Wochen
Dauer versichert. Wer krank aus dem Ausland
in die Heimat zurückgeflogen werden muß
oder gar im Ausland verstirbt, für den über-
nimmt der Versicherer auch die Rücktransport-
kosten. Für längere Auslandsreisen gibt es Tarife
mit tageweiser Berechnung des Beitrags. Der
große Vorteil: diese Policen gibt es für alle ohne
Gesundheitsprüfung. ø

Für Urlauber
unverzichtbar:

Auslands-
reiseschutz

Ambulante
Zusatz-

versicherungen
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Zurück von der Fortbildung:

Stellen Sie Clara, unserer virtuellen Ratgeberin,

Ihre Fragen zur Gesundheitsreform!

Frage an Clara (Avatar auf der Webseite der
Gesundheitsreform, um Fragen der User zu
beantworten):
Warum ist diese Internetseite so propgandistisch

eingefärbt?

Antwort: Bei dieser Frage kann ich Ihnen leider

nicht weiterhelfen. Ich weiß ehrlich nicht, warum

die Internetseite so propagandistisch eingefärbt

ist!

Aber mal was Anderes … Übrigens … Wissen

Sie schon, daß gesetzlich Versicherte seit

dem 1. April 2007 einen Anspruch auf alle

medizinisch notwendigen Reha-Maßnahmen

haben?

www.die-gesundheitsreform.de

Unsere Auszubildende fragt – Clara antwortet:
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Heilpraktiker: Wichtig für einen guten Tarif
ist, daß die Leistungen prozentual recht hoch
abgesichert werden und nach oben nicht
gedeckelt sind. FinanzkontorNews vergibt fol-
gende Medaillen:
Bronze: ARAG, Tarif 482. Es werden 60 % der
Leistungen des Heilpraktikers ohne Maximie-
rung erstattet.
Silber: Conti, Tarif CEK-Plus: Hier werden von
den Heilpraktikerleistungen 80 %, nach Vorlei-
stung der gesetzlichen Krankenversicherung
(die es aber nur äußerst selten gibt) sogar 
100 % ohne Maximierung gezahlt. Bei den vom
Heilpraktikern verschriebenen Medikamenten
ist die Conti allerdings knauseriger: hier gibt es
80 % der Kosten, maximal aber 150 € je
Kalenderjahr.

Krankenzusatzversicherungen
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Anbieter / Tarif
ARAG
482

175 €
alle 2 Jahre

Conti
CEK Plus

80 % des
Rechnungsbetrags,
max. 200 €

Brille
keine Leistung

keine Leistung

Zahnersatz
bis 6 Wochen
incl. Rücktransport

bis 6 Wochen
incl. Rücktransport

Ausland
keine Leistung

Zuzahlung wird
übernommen,
Mehrkosten eines
anderen als in der
Einweisung genann-
ten Krankenhauses
werden erstattet

Krankenhaus
60 % 
ohne Höchstsatz

80 – 100 % 
ohne Höchstsatz,
für Medikamente
nur 80 %,
max. 150 €/Jahr

Heilpraktiker
100 % der Zuzahlung
bei Arznei-, Verband-,
Heil- und Hilfmitteln

100 % der Zuzahlung
bei Arznei-, Verband-,
Heil- und Hilfmittel,
80 %, max. 150 € /
Jahr für Vorsorge,
Praxisgebühren bis
100 € / Jahr

DKV
AM 8

80 %,  
max. 128 €, Kinder
bis 14 J. die Hälfte

25 % des
Rechnungsbetrags

bis 6 Wochen
incl. Rücktransport

keine Leistung 80 % 
ohne Höchstsatz

nichts

Universa
EZ 2

300 €
alle 2 Jahre

keine Leistung keine Leistung Zuzahlung wird
übernommen

80 % 
ohne Höchstsatz

80 % Erstattung der
Zuzahlungen, 150 €
Einmalleistung bei
Geburt eines Kindes

Barmenia
AN

300 €
alle 2 Jahre

keine Leistung bis 8 Wochen
incl. Rücktransport

keine Leistung 80 % 
max. 1000 € / Jahr

nichts

Mannheimer
ZA 2 75

max. 400 €
je Versicherungsfall

keine Leistung keine Leistung keine Leistung 75 % 
max. 750 € / Jahr

75 %, max. 500 € für
Bäder, Massagen,
Bestrahlungen; 75 %
für Hilfsmittel wie
Bandagen, ortho-
pädische Schuhe etc.
max. 5000 € pro Jahr,
für Rollstühle jedoch
max. 1000 €; ambu-
lante Kuren alle 3 Jah-
re Zuschuß bis 50 € /
Tag, max. 28 Tage
lang; Praxisgebühr bis
1000 € pro Person
und Jahr

sonst. Leistungen

Gold: DKV, Tarif AM 8, Universa Tarif EZ 2: Es
werden 80 % der Leistungen des Heilpraktikers
ohne Maximierung erstattet, auch die von ihm
verschriebenen Medikamente.

Brillen: Auch hier sind möglichst hohe Lei-
stungen wichtig, die auch dann gezahlt werden,
wenn die GKV keine Vorleistungen erbringt,
denn das tut sie nur noch bei Kindern. Die
Medaillen gehen an:
Bronze: Universa, Tarif EZ 2: Hier werden 
300 € alle zwei Jahre gezahlt, egal ob für
Gestelle, Gläser oder Kontaktlinsen.
Silber: Barmenia, Tarif AN: Sie hat die gleichen
Leistungen wie die Universa, ist aber je nach
Eintrittsalter und Geschlecht zwischen 1 % und
57 % preiswerter.

Gold: Mannheimer, Tarif ZA2 75: Hier werden
alle zwei Jahre sogar maximal 400 € erstattet,
aufgeteilt in maximal 100 € für das Brillengestell
und maximal 300 € für die Gläser.

Bei ARAG und Conti sind die Beitragssprünge
zwischen Kindern und Erwachsenen am größ-
ten. Die Conti kalkuliert darüber hinaus die
happigsten Zuschläge für Frauen, während sie
bei der Mannheimer vergleichsweise gering
ausfallen.

Quelle von Preisen und Leistungsaussagen:
KV-WIN, Version 7.20, erstellt von Morgen &
Morgen GmbH, Stand Juli 2007 ø

Und das bieten die ambulanten Medaillen-Tarife sonst noch:

Anbieter
Versicherte(r)
Kind, 10 Jahre

Mann, 30 Jahre

Frau, 30 Jahre

Mann, 50 Jahre

Frau, 50 Jahre

3,26 €

10,74 €

15,00 €

19,23 €

22,06 €

6,99 €

9,91 €

15,37 €

11,86 €

18,13 €

5,02 €

15,10 €

26,93 €

20,26 €

30,21 €

5,46 €

7,96 €

12,37 €

10,67 €

14,88 €

10,42 €

24,13 €

30,98 €

36,54 €

39,52 €

7,06 €

16,71 €

25,75 €

27,92 €

35,84 €

Universa
EZ 2

Mannheimer
ZA 2 75

DKV
AM 8

Conti
CEK Plus

Barmenia
AN

ARAG
482

Das kosten die ambulanten Zusatz-Tarife (Monatsbeiträge):
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Die Meinungen über stationäre Zusatz-

versicherungen pendeln zwischen purem

Luxus und unverzichtbarer Notwendig-

keit. Wie dem auch sei, Finanzkontor-

News nimmt sie unter die Lupe.

Stationäre Zusatzversicherungen  bieten einen
relativ einheitlichen Versicherungsschutz: muß
der Versicherte mindestens eine Nacht über im
Krankenhaus bleiben, leisten sie, und zwar je
nach gewähltem Tarif entweder die Mehr-
kosten für das Ein- oder Zweibettzimmer. Die
Mehrkosten für die Chefarztbehandlung sind in
beiden Varianten inbegriffen.  Feine Unterschie-
de gibt es dennoch im Leistungsspektrum, z. B.:
Ersatz-Krankenhaustagegeld: Wird den-
noch nur im Mehrbettzimmer gelegen und/
oder auf die Chefarztbehandlung verzichtet,
bezahlen alle Versicherer ein Ersatz-Kranken-
haustagegeld. Dessen Höhe ist allerdings unter-
schiedlich (siehe Tabelle).
Mehrkosten eines anderen Krankenhau-
ses: Wer in ein anderes als das in der Ein-
weisung genannte Krankenhaus geht, etwa,
weil er auf anthroposophische Heilmethoden
Wert legt, bleibt bei manchen Anbietern auf
den Mehrkosten dieses Krankenhauses sitzen.
Leistungen über die Gebührenordnung
hinaus: Gefragte Mediziner regeln den Zugang

Krankenzusatzversicherungen
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Stationäre
Zusatz-

versicherungen

Und das kostet’s: Zweibettzimmer-Behandlung (Monatsbeiträge):

Versicherte(r)

Kind, 10 Jahre

Mann, 30 Jahre

Frau, 30 Jahre

Mann, 50 Jahre

Frau, 50 Jahre

Gold

Concordia: 2,87 €

ARAG: 19,62 €

SDK: 26,63 €

ARAG: 40,96 €

SDK: 40,42 €

Victoria: 3,50 €

SDK: 23,12 €

Concordia: 26,79 €

Münchener Verein: 46,53 €

Central: 43,95 €

SDK: 3,73 €

Concordia: 23,63 €

Victoria: 27,03 €

UKV: 48,26 €

ARAG: 44,04 €

Silber Bronze zum Vergleich:
teuerster Anbieter

11,01 €

45,01 €

52,18 €

80,38 €

71,32 €

Und das kostet’s: Einbettzimmer-Behandlung (Monatsbeiträge):

Leistungsübersicht der Medaillen-Gewinner:

Versicherte(r)

Kind, 10 Jahre

Mann, 30 Jahre

Frau, 30 Jahre

Mann, 50 Jahre

Frau, 50 Jahre

Gold

Concordia: 3,64 €

Nürnberger: 28,22 €

LKH: 30,14 €

LKH: 52,98 €

LKH: 46,91 €

Deutscher Ring: 3,77 €

DBV Winterthur: 28,25 €

DBV Winterthur: 32,51 €

DBV Winterthur: 56,15 €

DBV Winterthur: 51,68 €

DKV: 3,82 €

LKH: 28,76 €

Concordia: 33,21 €

ARAG: 61,60 €

Concordia: 54,68 €

Silber Bronze zum Vergleich:
teuerster Anbieter

12,86 €

56,39 €

74,93 €

93,73 €

99,89 €

Anbieter

ARAG

Höhe
EKHT*
16 / 32

Übernahme
Restkosten
ja

Erstattung über
GOA
ja

wichtige
Besonderheiten
Vor- und nachstationäre Behandlung wird max. 3 bzw. 7 Tage
erstattet;
ambulante Behandlungen werden erstattet

Central - / 32 nein nein Vor- und nachstationäre Behandlung wird erstattet

Concordia 20 / 40 ja nein Bei stationärer Psychotherapie nur 20 Tage Erstattung
ohne vorherige Genehmigung

DBV Winterthur 16 / 26 ja ja Zahlt die GKV nicht, erstattet der Versicherer die Kosten des
Mehrbettzimmers, dann aber nicht mehr das Ein- oder Zweibett-
zimmers

Deutscher Ring 26 / 57 ja ja Vor- und nachstationäre Behandlung wird max. 3 bzw. 5 Tage
erstattet; Krankentransporte sind erstattungsfähig;
Auszubildende und Studenten haben keine Wartezeit

DKV 50 / 75 nein nein Ersatz der Transportkosten von / zum Kranken-haus bis 100 km;
Pauschale bei ambulanter Entbindung 383,47 €

LKH 27 / 45 nein nein keine

Münchener
Verein

26 / 42 nein nein keine

Nürnberger 20,45 / 40,90 ja nein keine

SDK 18 / 36 ja nein Vor- und nachstationäre Behandlung wird max. 3 bzw. 7 Tage
erstattet

UKV - / 21 ja ja Ambulanten Operationen werden erstattet

Victoria - / 21 ja ja keine

zu sich über den Preis, in dem sie sich nicht an
die Gebührenordnung (GOÄ) halten. Die
Tabelle informiert, wer über die Gebührenord-
nung hinaus bezahlt.
Weil die Leistungsunterschiede nicht so gravie-
rend sind, haben wir dem günstigsten Anbieter
Gold, dem zweitgünstigsten Silber und dem
drittgünstigsten Bronze gegeben.
Auffällig: wenn Frauen aus dem gebärfähigen
Alter raus sind, zahlen sie weniger als gleich-

altrige Männer, obwohl sie statistisch gesehen
fünf Jahre länger leben.
Bemerkenswert: Weil immer mehr Behand-
lungen auch ambulant durchgeführt werden
und die von der GKV eingeführten Fallpau-
schalen zu einer deutlich kürzeren Verweilzeit
im Krankenhaus geführt haben, sind die mei-
sten stationären Zusatztarife heute preiswerter
zu haben als vor 15 Jahren! ø

* Ersatzkrankenhaustagegeld (EKHT) in € im Zweibettzimmertarif bei Erwachsenen; im Ein-

bettzimmertarif meist höhere Erstattungen; Kinder bekommen in der Regel nur die Hälfte

des Tagegeldes; Verzicht auf Chefarzt oder Zweibett/Verzicht auf Chefarzt und Zweibett

Quelle von Preisen und Leistungsaussagen:

KV-WIN, Version 7.20, erstellt von Morgen & Morgen GmbH, Stand Juli 2007
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Das menschliche Gebiß gehört aus

Sicht der Krankenversicherer zu den

teuersten Regionen des Körpers.

Ausgelegt auf die steinzeitliche Lebens-

erwartung von 40 Jahren, erfordern die

beiden Kauleisten hochqualifiziertes

handwerkliches Geschick, damit sie ihre

Aufgabe der Nahrungszerkleinerung für

ein heutiges Menschenleben von rund

80 Jahren Dauer erfüllen können.

Die gesetzlichen Krankenkassen haben sich aus
der Finanzierung von Zahnersatz weitgehend
zurückgezogen. Seit einigen Jahren gibt es nur
noch Festzuschüsse, die von einem halbwegs
kostendeckenden Betrag meilenweit entfernt
sind und durch die Geldentwertung im Laufe
der Jahre weiter ausgehöhlt werden. An ihren
Zähnen sollt ihr sie erkennen, die halbwegs
Wohlhabenden, die sich einen vernünftigen
Zahnersatz aus der eigenen Tasche oder die
Versicherung dafür leisten können, und das
Prekariat, das dazu nicht in der Lage ist, schei-
nen sich die verantwortlichen Gesundheits-
politiker dabei gedacht zu haben. 
Die privaten Versicherer haben die Lücken der
gesetzlichen Zahnversorgung erkannt: war bis
vor rund 10 Jahren der Tarif 194 der LKH noch
der einzige Tarif, der eine halbwegs anständige
Kostenerstattung bei Zahnersatz vorsah und
der ohne ambulante Zusatzleistungen abge-
schlossen werden konnte, gibt es heute eine
ganze Reihe von brauchbaren Angeboten.

Wichtige Leistungskriterien sind dabei:

Keine Deckelung auf
den gesetzlichen Zuschuß:
Tarife, die nochmals den gesetzlichen Zuschuß
drauflegen, sind nicht empfehlenswert. Wird
der Festzuschuß weiter gekürzt, kürzt sich auto-
matisch auch der Zuschuß, den die Zusatzver-
sicherung bezahlt.

Hohe prozentuale Gesamtleistung:
Die Leistung, die der Versicherer zusammen
mit der GKV erstattet, sollte prozentual mög-
lichst hoch liegen. Wenn z.B. ein umfassender
Zahnersatz 10.000 € kostet, und davon bezahlt
die GKV 2.500 €, dann sind 3.000 €, die der
private Zusatzversicherer zahlt, zwar schon ein
bißchen mehr als ein Tropfen auf den heißen
Stein, aber die restlichen 4.500 €, auf denen
der Versicherte sitzen bleibt, sind ein Schlag ins
Kontor. Wir haben in unserem Vergleich auf
möglichst hohe Gesamtleistungen geschaut.

Heil- und Kostenpläne:
Sie sind sozusagen der Kostenvoranschlag des
Zahnarztes. Einige Versicherer verlangen ihn
vor Behandlungsbeginn, und eine solche Oblie-
genheit führt in unserer Auswertung zu Minus-
punkten.

Inlays und Implantate:
Ein guter Tarif sollte auch die Erstattung von
Inlays und Implantaten beinhalten.

Verständliche Leistungsaussagen:
Insgesamt sollten die Leistungsaussagen des
Versicherers einfach und verständlich sein. Tari-
fe, bei denen sich beispielsweise bestimmte
Leistungen jährlich um 5 % reduzieren, wenn
keine professionelle Zahnreinigung gemacht
wird, gehören nicht zu den Medaillenan-
wärtern.

Kieferorthopädie:
Insbesondere bei Kindern ist die Mitver-
sicherung von kieferorthopädischen Behand-
lungen wichtig. Seit 2002 muß der Kiefer-
orthopäde vor Behandlungsbeginn die Kiefer-
oder Zahnfehlstellung nach einen Stufensystem
von 1 bis 5 beurteilen. Bei allen Stufen liegt
eine medizinische Notwendigkeit vor, den
Fehler zu beheben. Die gesetzlichen Kranken-
kassen zahlen aber erst ab Stufe 3, leichtere
Abweichungen der Stufen 1 und 2 müssen die
Eltern selbst bezahlen, es sei denn, sie haben
einen Tarif abgeschlossen, der diese Kosten
übernimmt.
Diese stufenweise Abgrenzung führt natur-
gemäß zu Härten: Ragen beispielsweise die
oberen Zähne des Kindes um 6,5 mm über die
untere Zahnreihe hinaus, muß die gesetzliche
Krankenkasse die ganze Behandlung zahlen.
Bei weniger als 6 mm bleiben die Eltern
auf den gesamten Kosten der Zahnregulierung
sitzen.
Bei Erwachsenen zahlen die gesetzlichen Kas-
sen nur noch bei schweren Kieferanomalien.

Krankenzusatzversicherungen
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Zahnzusatz-
versicherungen

Versicherte(r) ARAG
Z 70

ARAG
Z 100

Allianz
Z 65

Barmenia
ZG

Conti
CEZK

5,75 €

10,67 €

14,56 €

14,46 €

19,42 €

7,17 €

17,65 €

24,14 €

23,91 €

32,21 €

0,76 €

10,45 €

13,98 €

14,00 €

16,96 €

1,54 €

14,81 €

19,00 €

20,80 €

25,56 €

0,36

10,13

13,43

14,77

18,38

Kind, 10 Jahre

Mann, 30 Jahre

Frau, 30 Jahre

Mann, 50 Jahre

Frau, 50 Jahre

Unser Vergleich: Moderner »Zahnkampf«

Art der
Behandlung

Gesamtkosten Erstattung
durch GKV

Eigenanteil
Versicherter

ARAG
Z 70

ARAG
Z 100

Allianz
Z 65

Barmenia
ZG

Conti
CEZK

Zahnersatz

Implantat

5.000,00 €

1.600,00 €

1.000,00 €

1.400,00 €

1.000,00 €

10.000,00 €

1.750,00 €

350,00 €

300,00 €

0,00 €

500,00 €

2.900,00 €

3.250,00 €

1.250,00 €

700,00 €

1.400,00 €

500,00 €

7.100,00 €

1.750,00 €

770,00 €

400,00 €

980,00 €

0,00 €

3.900,00 €

Inlays

Kieferorthopädie

Zahnbehandlung

Summe

Zahnstaffel

Höchstleistung

Heil- und Kostenplan

Höchsteintrittsalter

Leistungsquotient

Wertung

2 Jahre

keine

nur bei Kiefer-OP

65 Jahre

309

Gold

2.250,00 €

930,00 €

500,00 €

1.120,00 €

500,00 €

5.300,00 €

2 Jahre

keine

nur bei Kiefer-OP

65 Jahre

254

Gold

2.112,50 €

812,50 €

455,00 €

0,00 €

0,00 €

3.380,00 €

4 Jahre

4.000 € in 48 Mon.

ab 2.500 €

65 Jahre

277

Bronze

2.000,00 €

960,00 €

700,00 €

0,00 €

0,00 €

3.660,00 €

keine

keine

ab 1.000 €

99 Jahre

217

Bronze

2.000,

850,

450,

0,

0,

3.300,

keine

keine

keine

75 Jahre

280

Silber

Und das kosten die Zahnzusatz-Versicherungen pro Monat:
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Zahnbehandlung:
Hier erstatten die gesetzlichen Kassen zwar
noch viele Leistungen, aber längst nicht mehr
alles. Die Kosten einer professionellen Zahn-
reinigung, die viele Spätfolgen verhindern kann,
werden generell nicht erstattet. Einige private
Versicherer bieten auch hier Leistungen an. 

Zahnstaffeln:
Um zu verhindern, daß ein gesetzlich Versicher-
ter mit maroden Zähnen eine Zahnzusatzver-
sicherung abschließt, seine Zähne sanieren läßt
und zwei Jahre später wieder den Versicher-
ungsschutz kündigt, haben viele Versicherer so
genannte Zahnstaffeln in ihren Tarifen, die die
Leistungen in den ersten Versicherungsjahren
nach oben deckeln. Dies ist zwar nachvollzieh-
bar, Zahnstaffeln, die erst nach mehr als vier
Jahren enden oder auch bei Unfällen greifen,
sind aber zu kundenunfreundlich, um einen
Tarif in die Medaillenränge zu hieven.

Unser Vergleichstest: Moderner
»Zahnkampf« (siehe Tabelle unten)

Wir haben folgende Leistungsfallszenarien
durchgerechnet, um den optimalen Zahnzu-
satztarif zu ermitteln:

Zahnersatz: Fällig ist eine voll verblendete
Brücke, die fünf Einzelzähne ersetzt, Gesamt-
kosten 5.000,00 €

Implantat: Ein einzelner Zahn soll durch ein
Implantat ersetzt werden, Kostenpunkt
1.600,00 €

Inlays: zwei erhaltungswürdige Zähne müssen
mit Inlays versehen werden, Kostenpunkt
1.000,00 €

Kieferorthopädie: eine Behandlung nach
Stufe 2 ist erforderlich, Kosten 1.400,00 €

Zahnbehandlung: es fallen in einem Jahr
diverse Zahnbehandlungen an, darunter eine
Zahnwurzelbehandlung und zwei professionel-
le Zahnreinigungen, Gesamtkosten 1.000,00 €

Erläuterungen zur Tabelle:
Leistungsquotient: Die ermittelte Gesamt-
erstattung des Leistungsszenarios wurde durch
den mittleren Beitrag aus 30jährigem Mann
und 30jähriger Frau ermittelt; je höher der
Leistungsquotient, desto besser das Preis-/
Leistungsverhältnis des Tarifs.
Beispiel: Der Anbieter X verlangt für den 30-
jährigen Mann 18,00 und für die 30-jährige
Frau 22,00 €. Gemittelt sind dies 20,00 €.
Wenn er im Szenario insgesamt 4.000 € erstat-
ten würde, kommt er auf einen Leistungs-
quotient von 200 (4000/20 = 200). Der
Leistungsquotient gibt an, wie viele Monate
man selbst den jeweiligen Beitrag sparen müßte
(ohne Zinsen), bis man die Leistungen aus dem
modernen Zahnkampf selbst bezahlen könnte.

Die Wertungssieger
Aufgrund der Vielzahl an Tarifen haben wir
jede Medaille zwei Mal vergeben.
Bronze: Barmenia ZG: Der Testsieger aus
Finanztest schafft bei uns gerade noch Bronze.
Keine Höchststaffeln, ein quasi unbegrenztes
Eintrittsalter und vergleichsweise moderate
Preise hieven ihn aufs Treppchen.
Allianz Z 65: Dieser Tarif kommt auf den dritt-
höchsten Leistungsquotienten. Schade nur, daß
er die Höchstleistung in 4 Jahren auf 4.800 €

deckelt.
Silber: Conti CEZK: Sehr moderate Beiträge,
der zweithöchste Leistungsquotient, keine
Höchstsätze und eine Aufnahme bis ins hohe
Alter machen diesen Tarif sehr ausgewogen.
Signal Dent max: ‚Bei Erwachsenen ist er der
teuerste Tarif im Vergleich, aber eben auch ein
Tarif mit sehr viel Leistung.
Gold: ARAG Z 70: Er hat den mit Abstand
besten Leistungquotienten, leistet zwar etwas
weniger als sein stärkerer Bruder Z 100, ist
dafür aber auch sehr preiswert. 
ARAG Z 100: Der überragende Testsieger, bie-
tet die höchsten Leistungen und einen sehr
ordentlichen Leistungsquotienten. ø
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Deutscher
Ring dent+

Gothaer
Medi dent

Hallesche
Biss 80

Nürnberger
ZP 80

R + V
ZE 50

Signal
GE-DENT

Signal
Dent-max

Württemberg.
ZG 70

€

€

€

€

€

11,29 €

18,06 €

22,32 €

22,22 €

27,51 €

0,43 €

10,68 €

13,39 €

15,09 €

18,57 €

3,52 €

17,01 €

18,81 €

22,03 €

25,28 €

1,52 €

15,86 €

20,86 €

22,32 €

27,56 €

9,83 €

16,56 €

18,97 €

22,59 €

23,53 €

4,90 €

16,54 €

22,14 €

21,30 €

27,03 €

4,92 €

20,72 €

27,83 €

27,21 €

34,71 €

13,08 €

18,72 €

21,97 €

23,89 €

25,68 €

Deutscher Ring
dent +

Gothaer
Medi dent

Hallesche
Biss 80

Nürnberger
ZP 80

R + V
ZE 50

Signal
GE-DENT

Signal
Dent-max

Württembergische
ZG 70

,00 €

,00 €

,00 €

,00 €

,00 €

,00 €

2.250,00 €

930,00 €

500,00 €

0,00 €

0,00 €

3.680,00 €

3 Jahre

12.000 € p.a.

ab 3.000 €

99 Jahre

182

ferner liefen

1.750,00 €

770,00 €

400,00 €

0,00 €

0,00 €

2.920,00 €

3 Jahre

keine

keine

70 Jahre

243

ferner liefen

2.250,00 €

930,00 €

500,00 €

0,00 €

50,00 €

3.730,00 €

5 Jahre

keine

ab 1.000 €

65 Jahre

208

ferner liefen

2.250,00 €

930,00 €

500,00 €

0,00 €

0,00 €

3.680,00 €

3 Jahre

keine

ab 2.000 €

71 Jahre

200

ferner liefen

2.500,00 €

800,00 €

500,00 €

0,00 €

0,00 €

3.800,00 €

keine

keine

generell

60 Jahre

214

ferner liefen

1.500,00 €

720,00 €

450,00 €

500,00 €

500,00 €

3.670,00 €

4 Jahre

keine

ab 2.500 €

60 Jahre

190

ferner liefen

2.000,00 €

1.040,00 €

650,00 €

500,00 €

500,00 €

4.690,00 €

4 Jahre

keine

ab 2.500 €

60 Jahre

193

Silber

2.250,00 €

930,00 €

500,00 €

0,00 €

0,00 €

3.680,00 €

4 Jahre

keine

ab 1.500 €

75 Jahre

181

ferner liefen

Quelle: Morgen & Morgen, KV-Win, Stand

07/2007. Frappierende Beitragsunterschiede

bei Kindern: für einen Monatsbeitrag bei der

Württembergischen ist ein Kind drei Jahre

lang bei der Conti versichert!
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Diese Tarife zahlen eine vereinbarte Geld-
summe bei einem stationären Krankenhaus-
aufenthalt für jeden Tag so lange man sich im
Krankenhaus befindet. Mit dieser Geldsumme
kann z. B. das Rooming-In eines Erwachsenen
bei einem erforderlichen Krankenhausauf-
enthalt eines kleineren Kindes versichert wer-
den, man kann damit das Telefon und den

Fernseher am Krankenbett finanzieren oder
auch eine Haushaltshilfe. Die Leistungen in die-
sem Bereich sind nahezu identisch, nur eine
Handvoll Anbieter zahlen auch noch einen Teil
der Krankenhaustagegelder bei stationären
Kuren. Daher können hier die günstigsten An-
bieter genommen werden. Und dies sind (siehe
Tabelle): ø
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Krankenhaus-
tagegelder

Monatsbeiträge für 10 € Krankenhaustagegeld

Versicherte(r)

Kind, 10 Jahre

Gold

SDK: 0,40 €

Silber

Barmenia: 0,48 €

Bronze

DKV: 0,58 €

Zum Vergleich:
teuerster Anbieter

1,98 €

Frau, 30 Jahre Concordia: 1,98 € SDK: 2,00 € Victoria: 2,08 € 5,25 €

Frau, 50 Jahre SDK: 3,30 € Victoria: 3,31 € Concordia: 3,43 € 7,98 €

Mann, 30 Jahre Barmenia: 1,80 €
SDK: 1,80 €

Württembergische: 1,84 € 4,35 €

Mann, 50 Jahre SDK: 3,60 €
Victoria: 3,60 €

LKH: 3,88 € 8,37 €

Quelle von Preisen und Leistungsaussagen:

KV-WIN, Version 7.20, erstellt von Morgen & Morgen GmbH, Stand Juli 2007
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Auch bei der Lohnfortzahlung hat die gesetzli-
che Krankenversicherung vor einigen Jahren
den Rotstift angesetzt. Wer länger als 6 Wochen
krank ist, erhält nur noch rund 80 % seines bis-
herigen Nettoeinkommens von seiner Kran-
kenkasse als Lohnersatzleistung. Anders ausge-
drückt: jeder fünfte Euro fehlt. Zwar fallen bei
einer längeren Krankheit keine Kosten für die
Fahrt zum Arbeitsplatz mehr an, aber dies dürf-
te die entstehende Lücke nicht decken: Miete,
Leasing- und Finanzierungsraten, Heizung,
Strom, Wasser, Versicherungen etc. fallen in
unveränderter Höhe an. Wer nicht auf Spar-
groschen zurückgreifen kann oder sich so ein-
schränken kann, daß er mit 80 % seines
Nettoeinkommens auskommen kann, kann mit
einer ergänzenden Krankentagegeldversich-
erung seine Lücke schließen. Das Dilemma ist,
daß diejenigen, die heute schon ihr ganzes
Nettoeinkommen benötigen, um ihren Lebens-

unterhalt zu bestreiten, keine finanzielle Luft
mehr haben, eine Krankentagegeldversicherung
zu finanzieren und diejenigen, die noch genü-
gend Luft haben, keinen Bedarf daran haben.

Bei Krankentagegeldern gibt es wieder einige
Merkmale, bei denen sich die Leistungen der
einzelnen Anbieter voneinander unterscheiden:

Dynamisierungsmöglichkeit:
Erhöht sich das Nettoeinkommen, so sollte
auch das Tagegeld ohne Gesundheitsprüfung
und ohne Wartezeit entsprechend angepaßt
werden können.

Rückfallerkrankungen:
Zeiten wiederholter Arbeitsunfähigkeit wegen
der gleichen Erkrankung, die der Arbeitgeber
bei der Lohnfortzahlung zusammenrechnen
darf, sollten auch vom Tagegeldversicherer so
gesehen werden.

Kurklausel:
Während einer Kur- oder Sanatoriumsbe-
handlung bzw. einer Reha-Maßnahme besteht
bei nicht allen Versicherern ein tariflicher
Leistungsanspruch.

Alkoholklausel:
Das Tagegeld sollte auch bei einer alkoholbe-
dingten Krankheit oder einem alkoholbeding-
ten Unfall gezahlt werden.

Arbeitslosigkeit:
Die Musterbedingungen des Verbandes der pri-
vaten Krankenversicherer sehen vor, daß der
Versicherungsschutz bei Arbeitslosigkeit sofort
endet. Nach Ende der Arbeitslosigkeit müßte
dann wieder der Versicherungsschutz mit er-
neuter Gesundheitsprüfung und höherem Ein-
trittsalter neu beantragt werden. Nicht gerade
kundenfreundlich, daher haben die meisten
Versicherer kundenfreundlichere Regelungen in
ihren Bedingungen.

Statuswechsel
in die Selbständigkeit:
Bei einem Wechsel aus dem Angestellten-
verhältnis in die Selbständigkeit entfällt die
Lohnfortzahlung durch den Arbeitgeber. Dann
sollte das Tagegeld schon vor dem 43. Tag und
auch in einer größeren Höhe greifen. Manche
Anbieter machen das ohne Wartezeit und ohne
erneute Gesundheitsprüfung. ø
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Kranken-
tagegelder

Münchener
Verein

Anbieter
Kriterium
Dynamisierungsmöglichkeit

Zählt Rückfallerkrankung ?

Zahlt bei Alkoholerkrankung ?

Zahlt bei Kur / Reha ?

Regelung bei Arbeitslosigkeit

Erhöhung / Karenzzeit-
verkürzung bei Wechsel in die
Selbständigkeit ohne
Gesundheitsprüfung ?

ARAG

ja

Conti

ja

Hallesche

ja

Hanse Merkur

ja ja

Universa

ja

ja ja ja ja ja ja

ja nein ja ja nein ja

erlischt sofort kein Leistungs-
anspruch, aber 
12 Monate Ruhe

erlischt nach 9-
monatiger Arbeits-
losigkeit

erlischt sofort erlischt sofort erlischt nach12-
monatiger Arbeits-
losigkeit

nein ja ja ja nein nein

ja ja ja nur innerhalb von
6 Monaten

nur innerhalb von
6 Monaten

ja

Und diese Leistungen bieten die Medaillen-Tarife:

Wir haben die günstigsten Anbieter herausgepickt und in der Tabelle darunter ihre Leistungen verglichen.
10 € Krankentagegeld ab dem 43. Tag kosten monatlich €

Quelle: Morgen & Morgen, KV-Win, Preisstand Juli 2007

Versicherte(r)

Mann, 30 Jahre

Gold

Conti: 2,16 €

Silber

Universa: 2,28 €

Bronze

ARAG: 2,40 €

Zum Vergleich:
teuerster Anbieter

4,70 €

Frau, 30 Jahre ARAG: 2,50 € Hallesche: 2,66 € Münchener Verein: 2,70 € 5,85 €

Mann, 50 Jahre Conti: 5,08 € Universa: 5,90 € Hanse Merkur: 6,01 € 10,14 €

Frau, 50 Jahre Hallesche: 5,20 € ARAG: 6,00 € Münchener Verein: 6,17 € 10,38 €
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… Gesundheitsprüfung. Drei unter-

schiedliche Tarife möchten wir hier vor-

stellen, die gänzlich auf eine Gesund-

heitsprüfung verzichten:

Bronze:
AXA, Tarif VorsorgePlus; dieser Tarif erstattet
80 % der Kosten für 21 sinnvolle ambulante
Vorsorgeuntersuchungen, die von der gesetzli-
chen Versicherung nicht mehr bezahlt werden,
z. B. bei Kindern die Schiel-Vorsorge, bei
Schwangeren die Vitalitätsuntersuchung des
Fötus in der 6. – 8. Schwangerschaftswoche, bei
Erwachsenen die Untersuchung zur Früher-
kennung eines Prostata-Karzinoms oder die

Mammographie und Ultraschalluntersuchung
zur Früherkennung von Brustkrebs, den großen
Gesundheitscheck, die Schlaganfall-Vorsorge
und etliche mehr. Nicht versichert sind sta-
tionäre Vorsorgeuntersuchungen, Vorsorgeun-
tersuchungen im Zahnbereich und alle Vor-
sorgeuntersuchungen, die im Ausland vorge-
nommen werden. Schade nur, daß die Ent-
schädigung des Versicherers auf maximal 500 €

pro Kalenderjahr begrenzt ist.

Monatsbeiträge:
Kind, 10 Jahre: 5,70 €

Mann, 30 Jahre: 11,10 €

Frau, 30 Jahre: 21,00 €

Mann 50 Jahre: 19,60 €

Frau, 50 Jahre: 25,20 €

Silber:
Deutscher Ring, Tarif pro, Tagegeld ab 43. Tag;
Gesetzlich versicherte Arbeiter und Angestellte
können hier maximal 20 € Tagegeld ohne
Gesundheitsprüfung versichern. Damit können
Durchschnittsverdiener ihre Einkommenslücke
bei längerer Krankheit ausgleichen. Für Er-
krankungen, die in den letzten 12 Monaten vor
Antragstellung behandelt wurden, besteht aller-
dings zwei Jahre lang kein Versicherungsschutz.

Gold:
SDK, Tarif Aktiv 55plus; mit diesem Tarif kön-
nen Best-Ager im Alter von 55 oder mehr
Jahren ihren gesetzlichen Versicherungsschutz
aufpäppeln. In der Variante Top werden 40 %
des Rechnungsbetrags bei Zahnersatz und In-
lays übernommen, zusätzlich gibt es für Brillen
einen Zuschuß von 170 €, eine Auslandsrei-
sekrankenversicherung ist inklusive und beim
Heilpraktiker gibt es ab dem 3. Kalenderjahr 
80 % der Behandlungskosten, höchstens 400 €

jährlich. Männer zahlen für diesen Schutz unab-
hängig vom Alter 30,60 €, Frauen 37,90 €. Für
Preisbewußtere, die nicht so viel Wert auf den
Versicherungsschutz bei Zahnersatz legen, gibt
es noch eine Variante Comfort (30 % Erstat-
tung) und Basis (20 % Erstattung), die für
Männer erschwingliche 9,60 € und für Frauen
10,70 € kostet. ø
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Es geht auch
ohne …

Medaillen-
spiegel

Rang

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

18.

19.

Gesellschaft Gold
SDK 7

Silber
2

Bronze
1

ARAG 5 1 4

Concordia 3 2 3

LKH 3 0 1

Conti 2 2 0

Barmenia 1 1 1

Hallesche 1 1 0

DKV 1 0 2

Mannheimer 1 0 0

Nürnberger 1 0 0

DBV Winterthur 0 4 0

0 3 2

0 2 1

0 2 0

0

0

0

0

0

0

0

0

1

1

1

0

2

0

0

2

0 1

0 1

0 1

0 1

Victoria

Universa

Deutscher Ring

Münchener Verein

Central

Signal

Württembergische

Allianz

AXA

Hanse Merkur

UKV

Besonders gute und/oder besonders preiswerte
Tarife haben in dieser Ausgabe Medaillen sam-
meln können. Wie bei olympischen Spielen
üblich, veröffentlichen wir den Medaillen-
spiegel nach Abschluß aller Wettbewerbe

Anmerkungen: Der Medaillenspiegel ist eine
Momentaufnahme, Stand Juli 2007; er sagt
nichts über die Tarifgestaltung der Versicherer
in der Vollversicherung aus. Er gibt weiterhin
keine Auskunft über die finanzielle Stärke der
Versicherer, ihr Leistungsgebaren und ihre
Beitragsstabilität. Direkt- und Internetversiche-
rer sowie Zusatztarife der gesetzlichen Kassen
sind schon am Motto »dabei sein ist alles«
gescheitert. ø
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Kann man in der dichtbesiedelten Region

Stuttgart eine Tageswanderung über

stramme 23 km machen, in der man nur

am Start und am Ziel auf eine größere

menschliche Siedlung stößt? Man kann,

und etwas Abenteuer ist auch dabei.

Folgen Sie einfach unserem Wandertip.

Streckenverlauf: Start ist an der S-Bahn-Station
Stuttgart-Rohr (Ankunft S 1 von Böblingen im-
mer um 22 und 52 Minuten nach der vollen
Stunde). Von dort aus gehen wir in Richtung
der Gaststätte Eisenmann mit Biergarten. Die
Markierung blauer Balken führt uns unter der
Unterführung hindurch und dann nach links in
die Schönbuchstraße. Ihr folgen wir ca. 200 m
und zweigen dann markierungsgemäß nach
rechts in die Reinbeckstraße ein. Nach dem
Gasthof Rößle geht es links steil bergauf in die
Helblingstraße. Am Ende der Helblingstraße
haben wir die Steigung überwunden und ein
schmaler Splittweg führt uns in den Wald. 
An dessen Ende biegen wir halblinks ab, über-
queren im weiteren Verlauf die A 8 und laufen
auf dem »Alten Schaftrieb« einige 100 m ber-
gab bis zu einem Bahnwärterhäuschen. Hier
biegen wir nach rechts und verlassen gleich dar-
auf die Markierung blauer Balken. Die Mar-
kierung blauer Punkt leitet uns jetzt zu den Drei
Brunnen, die nach wenigen 100 m erreicht
sind. Wie der Name sagt, sind die Drei Brunnen

drei nur wenige Meter voneinander entfernte
Quellen.
An den Drei Brunnen (Rastmöglichkeit) zweigt
der Weg nach links ab und es geht einige
Treppen steil nach oben. Nach den Treppen
wenden wir uns nach links in einen relativ
schmalen, grasbewachsenen Schotterweg. Nach
ungefähr 350 m zweigt nach scharf links ein
breiter geschotterter Waldweg ab. Ihm folgen
wir und verlassen damit die Markierung blauer
Punkt.
Nach einigen Minuten erreichen wir eine T-för-
mige Kreuzung mit einem asphaltierten Wald-
weg. Hier gehen wir rechts und gleich wieder
nach links auf den Trampelpfad durch den dich-
ten Fichtenwald bergauf. Auf der Höhe kreuzt
ein weiterer Pfad, dem wir nach rechts in
Richtung der bereits sichtbaren Waldschneise
folgen. Unter dieser Waldschneise befindet sich
die Wasserleitung der Bodensee-Wasserversor-
gung nach Stuttgart. Auf der Waldschneise
wenden wir uns nach links bis ein geschotterter
Weg kommt, dem wir nach rechts folgen. Nach
100 m kreuzt ein asphaltiertes Sträßchen, dem
wir nach links folgen und im weiteren die
Bahnlinie Stuttgart-Böblingen überqueren.
Nach der Bahnlinie geht der Belag in Splitt über
und nach etwa 250 m kommt eine Wege-
kreuzung.
Hier gehen wir nach rechts und folgen der
Markierung roter Punkt (Schönaicher Pfad) ber-

gab in das Mahdental. Die Wiese, die wir im
Talgrund links erblicken, steht unter strengem
Naturschutz, weil sich hier geschützte Mager-
rasengesellschaften angesiedelt haben. Wir
überqueren das Mahdental geradeaus und die
Markierung wechselt vom roten Punkt zum
blauen Kreuz. Nach einer Linkskurve verlassen
wir den geschotterten Weg markierungsgemäß
nach rechts in einen bergauf führenden Pfad. In
einer Serpentinenkurve trifft dieser Pfad wieder
auf den geschotterten Weg. Die Markierung
blaues Kreuz folgt diesem Weg.
Um die Pirschgänge zu erreichen, müssen wir
diesen Weg verlassen und am Ende der Serpen-
tinenkurve nach rechts in einen als Reitweg
gekennzeichneten, aber gut begehbaren Weg
einbiegen. Nach etwa 200 m quert ein Tram-
pelpfad, dem wir nach rechts in Richtung des
Hochstandes durch lichten Laubwald folgen.
Nach weiteren 200 m mündet der Pfad in
einen von links kommenden breiteren Weg mit
Splittbelag, Ihm folgen wir geradeaus. Er mün-
det in einen anderen Splittweg, dem wir nach
links leicht bergab folgen. Nach ungefähr 
100 m biegen wir rechts ab. Dieser Weg quert
in seinem Verlauf das Musberger Sträßle. Wir
ignorieren die weißen Tafeln und haben zu
unserer Linken jetzt einen doppelreihigen Sta-
cheldrahtzaun der US-Besatzungsmacht. Nach
einigen 100 m tut sich rechterhand eine große
Waldwiese auf. Wir gehen am rechten Rand der

Wander-Tip
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Wiese auf den gegenüberliegenden Waldsaum
zu. Der scheinbar undurchdringliche Waldsaum
öffnet sich ca. 25 m von seinem rechten Rand
für einen schmalen Pfad bergab. Unten über-
queren wir einen kleinen Wasserlauf und gehen
auf der anderen Seite steil bergan. Wer auf-
merksam nach rechts blickt, kann dort schon
das nördliche Portal der Pirschgänge erblicken.
Wir gehen bis zur Ebene und haben jetzt den
Haupteingang der Pirschgänge (siehe Kasten)
erreicht, der sich hinter einer niedrigen Ab-
schrankung befindet.
Nach Besichtigung der Pirschgänge wenden wir
uns nach links auf dem geschotterten Waldweg
bergab. Nach einigen 100 m treffen wir auf ei-
ne T-förmige Kreuzung. Hier biegen wir rechts
ab auf einen gesplitteten Waldweg. Kurz da-
nach taucht erneut für ein kurzes Stück wieder
ein Stacheldraht unserer amerikanischen Freun-
de auf. Nach einigen 100 m zweigt nach links
ein Trampelpfad ab, dem wir über den Bach
folgen. Er trifft nach etwa 250 m auf einen ge-
splitteten Waldweg, der einen blauen Balken als
Wanderwegemarkierung hat. Ihm folgen wir

der großen weiten Welt verband und die heute
zu einer Art Autobahn für Radler und Skater
umgebaut worden ist. 
Wer schon müde ist, überquert die nach Mus-
berg führende Straße und wendet sich nach
links. Bald darauf taucht die Mäulesmühle auf,
in der sich für Hungrige ein Bio-Restaurant, für
kulturhistorisch Interessierte ein Mühlenmuse-
um und für Freunde schwäbischer Mundart die
Komede-Scheuer befindet, in der Albin Braig
und Karl-Heinz Hartmann ihre Späße als Han-
nes und der Bürgermeister treiben. Wer dafür
Karten will, sollte allerdings noch mit einer län-
geren Restlebenserwartung gesegnet sein. Kurz
hinter der Mäulesmühle ist die SSB-Haltestelle
Eselsmühle, wo die Buslinien 86 und 826 zur
S-Bahn-Station Leinfelden führen. Bis dahin
sind ca. 10,5 km gewandert.
Wer noch nicht müde ist, geht an der Straße ein
kurzes Stück nach rechts und nimmt den Zu-
gangsweg auf besagte Radler- und Skaterauto-
bahn, auf der auch Spaziergänger geduldet wer-
den. Nach einigen 100 m und einer weiteren
Brückenüberquerung zweigt nach links ein mit
rotem Kreuz markierter Wanderweg ab, der zur
Seebruckenmühle (Einkehrmöglichkeit) führt.
Diese Markierung begleitet uns jetzt die näch-
sten 7 km bis zur Burkhardtsmühle.
Gegenüber der Seebruckenmühle befindet sich
die Galerie Weiße Scheune des Künstlers Hans
Hahn. Nach dem Parkplatz an der Seebrucken-
mühle geht unser Weg nach rechts. Der asphal-
tierte Weg führt zur Schlechtenmühle, ein heute
als landwirtschaftlicher Betrieb genutzter schö-
ner Gebäudekomplex. Auf Höhe der Schlech-
tenmühle geht der Wegebelag in Splitt über.
Nach einigen 100 m gewinnt der Weg an Höhe.
Im Bereich der Steigung zweigt der Weg rechts
ab zur Schlößlesmühle (Einkehrmöglichkeit).
Hier trifft der Weg auf die Alte Poststraße Stutt-
gart-Zürich, der wir nach rechts folgen, den Rei-
chenbach überqueren und nach 100 m links in
einen Trampelpfad biegen. Danach taucht die
als Reiterhof genutzte Walzenmühle auf. Unser
Weg führt parallel der ehemaligen Bahnstrecke,
kreuzt diese im weiteren Verlauf und führt ein
kurzes Stück oberhalb von ihr, ehe er wieder
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nach rechts (Schild Steinenbronn 5 km).
Da wir aber nicht nach Steinenbronn, sondern
ins Siebenmühlental wollen, gehen wir nach
gut 100 m links bergan in einen relativ zuge-
wachsenen Weg. Dieser Weg macht nach 
ca. 100 m einen Linksknick und führt zunächst
steil, dann allmählich flacher bergauf. Wenn
jetzt zu unserer Linken der Abbruch in die Tal-
klinge ist, sind wir richtig. Waldeinsamkeit um-
gibt uns, Kaum zu glauben, daß in 20 km Um-
kreis mehr als eine Million Menschen wohnen.
Nach ungefähr 500 m quert ein geschotterter
Weg und wir gehen bei dem Ruhebänkchen
geradeaus in den Wald. Wenn wir zurück-
blicken, erblicken wir einen markanten Hügel:
es ist die ehemalige Mülldeponie Oberes
Kerferhau der Stadt Böblingen, die sich in etwa
3 km Luftline befindet.
Der Passage, auf der wir jetzt gehen, merkt man
an, daß sie nur selten begangen wird. Im Som-
merhalbjahr überwuchern Brombeer- und an-
dere Ranken den Weg nahezu vollständig. Nach
der Schneise der Bodensee-Wasserleitung wird
der Weg aber wieder breiter und nach einer
markanten Eiche sogar für einige 100 m wieder
befestigt. Kurz vor einer großen Streuobstwiese
wird der Weg wieder zum Trampelpfad und
wir gehen am Waldrand entlang, die Wiese zu
unserer Linken.
Am Ende der Wiese quert ein asphaltierter

Weg. Wir überqueren ihn und biegen im
etwa 30-Grad-Winkel halbrechts in den

Steinbruchweg ein, der durch ein herrli-
ches Waldgebiet leicht bergab führt

und allmählich zum Trampelpfad
wird. Wenn er wieder einen breite-

ren Weg erreicht, folgen wir die-
sem halbrechts und kurz dar-

auf nochmals halbrechts in
eine ziemlich breite

Splittpiste. Bald schon
sehen wir das Via-

dukt der ehemali-
gen Eisenbahn-

linie, die früher
das Sieben-
mühlental mit
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nach links ins Tal zur Kochenmühle schwenkt
(Einkehrmöglichkeit).
Hier wird der Reichenbach erneut überquert
und bis zur Oberen Kleinmichelsmühle laufen
wir am linken Rand der Talaue entlang. Ab dort
wird der Weg wieder asphaltiert und führt im
weiteren Verlauf über das Gelände des Säge-
werks Walter Waidelich (Holzland Filderstadt).
Wer aufmerksam ist, entdeckt dort linkerhand
in einer Garage einen mindestens 60 Jahre al-
ten Mercedes-Lkw, der noch ein Kennzeichen
der amerikanischen Zone Württemberg trägt,
also seit mindestens 50 Jahren nicht mehr regu-
lär zugelassen war, sich aber dennoch oder
gerade deswegen in einem sehr guten Zustand
befindet.
Nach dem Sägewerk Walter Waidelich kommt
die Straße von Plattenhardt zur Burkhardts-
mühle, der wir nach rechts folgen und dann
nach links in die Landesstraße von Nürtingen
nach Waldenbuch einbiegen. Hier ist jetzt links
das Sägewerk Eugen Waidelich und rechts das
Sägewerk Hans Waidelich.
Wer die Namen der Mühlen mitgezählt hat,
merkt schon jetzt, daß der Name Sieben-
mühlental eine schwäbische Untertreibung ist.
Insgesamt 11 Mühlen mußte der kleine Rei-
chenbach früher auf einer Länge von rund 
8 km antreiben. Nicht erwähnt wurden bisher
die Obere Mühle bei Musberg und die Untere

lich unvermittelt taucht dann auf der linken
Seite der Uhlbergturm auf. Der Turm gehört
dem Schwäbischen Albverein und wurde in sei-
ner heutigen Form 1963 erbaut. Er bietet einen
Ausblick von Ost über Süd nach West, nach
Norden hin versperren die hohen Bäume eine
Aussicht. Sonntags ist der Turm bewirtschaftet,
eine Rast ist dort aber immer möglich.
Unser Weiterweg führt geradewegs in den
Wald. Nach etwa 300 m geht links ein Stich-
weg zum Herdfelderstein, der dort zum
Gedenken an den am 15. 12. 1884 ums Leben
gekommenen Waldarbeiter Jacob Herdfelder
errichtet wurde.
Ungefähr 500 m nach dem Uhlbergturm ver-
jüngt sich der Altwald deutlich. Am Ende der
Verjüngung steht rechts eine Ruhebank und
Freunde naturnaher Pfade können dem Pfad
nach rechts und nach 200 m wieder halblinks
abzweigend folgen. Am Parkplatz Uhlberg tref-
fen sich breiter und schmaler Weg wieder und
führen nach Plattenhardt. Dort an der Haupt-
straße befinden sich links zwei Haltestellen. Von
beiden Haltestellen fährt die SSB-Linie 35 zu S-
Bahn-Stationen an der Filderlinie: auf der zum
Uhlberg gehenden Straßenseite fährt immer 
13 Minuten nach der vollen Stunde ein Bus
zum Bahnhof Bernhausen, auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite immer 43 Minuten nach
der vollen Stunde zum Bahnhof Leinfelden.

Kleinmichelsmühle auf dem Gelände des
Sägewerks Walter Waidelich.
Nach den beiden Sägewerken führt der Weg
nach links in einen Trampelpfad, der der Lan-
desstraße für einige 100 m folgt, immer noch
mit rotem Kreuz markiert. Danach weist die
Markierung in einen Waldweg links waldein-
wärts leicht bergauf. Wo der breitere Weg eine
Serpentinenkurve beschreibt, zweigt die Mar-
kierung links ab, wird zum schmalen Tram-
pelpfad, der sich auch über einige Stufen steil
aus dem Aichtal empor windet. Nach ungefähr
300 m trifft der Weg wieder auf den Splittweg,
der die Steigung mit weniger Prozenten, aber
mehr Strecke überwindet, um ihm kurz nach
links zu folgen und dann wieder halbrechts im
Wald verschwindet. Kurz darauf kommt eine
kleine Schutzhütte.
An der nächsten Kreuzung verlassen wir die
Markierung rotes Kreuz und wenden uns nach
rechts auf einen Schotterweg. Nach etwa 1 km
zweigt ein befestigter Weg links ab, der nach
weiteren 250 m halblinks abzweigt und jetzt
wieder mit einem (anderen) roten Kreuz mar-
kiert ist. Er wird kurz darauf zum Pfad und er-
klimmt die letzten Höhenmeter bis zum Uhl-
berg. Kurz vor der Höhe knickt er rechts ab
und steigt nur noch leicht an. Nach rechts öff-
net sich der Wald zu einer Gartenlandschaft
und die Schwäbische Alb wird sichtbar. Ziem-
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Pirschgänge

Die Pirschgänge sind eine jagdliche Einrichtung, die der Württembergische Herzog Carl Alexander in
Auftrag gab und im Jahre 1737 nach vierjähriger Bauzeit fertiggestellt wurde. In Europa sind sie ziemlich
einmalig: nur noch in Thüringen gibt eine ähnliche Einrichtung. An ihrem nördlichen Portal steht in Stein
gemeißelt: »Auf Befehl sr. hochfirstl. Durchl. Herrn Carl Alexander Hertzogen zu Württemberg und
Töckh hat dieses Gebäu verförtigen lassen. Carl Magnus von Schauroth; Cammerjunker und Forstmei-
ster: Johann Nicolaus Craft V. K. zu B. G. anno 1737«. Bei seinen Jagden wurde dem Herzog von
Treibern das Wild zu den Pirschgängen getrieben, wo er es abknallen konnte. Lange Freude hatte seine
Durchlaucht an den Pirschgängen allerdings nicht: er starb bereits im Jahr der Fertigstellung an einer
Lungenembolie.
Von den ursprünglich 400 Metern Pirschgänge sind noch gut 100 Meter erhalten, die restlichen 
300 Meter sind im Lauf der vergangenen Jahrhunderte in sich zusammengestürzt. Es sind 
enge Gewölbe, in denen es ziemlich muffig riecht.
Abenteuerlich sind die Pirschgänge nicht nur wegen ihrer versteckten Lage und ihres höhlenartigen
Charakters. Sie befinden sich seit einigen Jahren auf dem Gelände der amerikanischen Streitkräfte.

Daher ist eine Besichtigung theoretisch nur mit deren Erlaubnis möglich. Die Erteilung dieser
Erlaubnis dauert wegen der Sicherheitsüberprüfung, schließlich könnte ja ein Mitglied der Al Kaida
auf die Idee kommen, die Pirschgänge zu besichtigen. In der Praxis war der Verfasser dieser Zeilen
in den letzten 12 Monaten insgesamt sechs Mal in den Pirschgängen und kein Ami hat sich dafür
interessiert. Dennoch kann die Finanzkontor Hamm GmbH keine Haftung dafür übernehmen,

wenn Sie bei den Pirschgängen von den amerikanischen Streitkräften behelligt werden sollten. 
Unbedingt beachtet werden sollte auch das bei den Pirschgängen herrschende Fotografierverbot.
In unmittelbarer Nähe befindet sich nämlich eine Dorfattrappe, in der die US-Soldaten den
Häuserkampf üben. Und es hätte sicherlich gravierende weltpolitische Folgen, wenn den Taliban
oder den irakischen Widerstandskämpfern ein Foto in die Hände fallen würde, das diese
Dorfattrappe zeigt. ø
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Die Firma Döttling Luxury Safes GmbH

restauriert alte Tresore und verkauft sie

an wohlhabende Leute, die schon alles

haben.

Diese weltweit einmalige Geschäftsidee

ist bei uns versichert. Grund genug, uns

mit dem Geschäftsführer Markus

Döttling, 36, zu unterhalten.

FinanzkontorNews: Herr Döttling, der
Name Ihrer Firma ist vielen Sindelfingern als
ein schwäbisches Handwerksunternehmen
bekannt, in dem der Seniorchef in Zeitungs-
anzeigen Tips gibt, wie man sein Haus vor
ungebetenen Gästen schützen kann und der
diese Tips dann auch in die Tat umsetzt. Wie
kommt man da auf die Idee, alte Tresore zu
restaurieren?

Döttling: In der Tat beschäftigen wir uns schon in
der vierten Generation mit Sicherheitstechnik. Die
Geschäftsidee entstand mehr oder weniger zufällig.
Wir hatten vor ungefähr sieben Jahren den Auftrag,
in einem Haushalt einen neuen Tresor einzubauen
und den alten Safe auszubauen und zu entsorgen.
Zum Verschrotten war er uns eigentlich zu schade
und da wir einen Blickfang für unser Büro suchten,
haben wir ihn mit einfachen Mitteln etwas herge-
richtet. Andere Kunden kamen dann auf die Idee,
daß man so etwas doch als Humidor nutzen könnte
und so entstand dann unser erster Auftrag, einen
alten Tresor zu einem Humidor umzubauen.

FinanzkontorNews: Woher kommen die 
Safes heute?

Döttling: Überwiegend aus Europa. Wir haben
spezielle Scouts, die nach ausgemusterten Safes und
Tresoren Ausschau halten. Aber wir nehmen nicht
jeden, sondern bevorzugt Stücke, die auch eine
Geschichte haben bzw. erzählen können, also Tre-
sore, die in einem Fürstenhaus standen oder einen
prominenten Vorbesitzer hatten oder in einem sehr
traditionsreichen Bankhaus standen.

FinanzkontorNews: Und wie alt sind diese
Stücke?

Döttling: Die jüngsten Exemplare stammen aus
der Art-Deco-Zeit, also ungefähr um 1930. Der
älteste Tresor, den wir momentan in der Bearbeitung
haben, stammt aus dem Jahre 1770 und kommt
aus Italien.

FinanzkontorNews: Welche Handwerks-
techniken muß man beherrschen, um solche
Stücke restaurieren zu können?

Döttling: In erster Linie alle Arten von Metall-
bearbeitungstechniken, aber auch Restaurations-
arbeiten aller Art. Dazu beschäftigen wir drei haupt-
berufliche Restauratoren.

FinanzkontorNews: Wie arbeitsintensiv ist
denn so eine Restauration überhaupt?

Döttling: Im Minimum sind 500 Stunden Arbeit
fällig, bis so ein altes Stück wieder in neuem Glanze
erstrahlt, aber es gibt auch Tresore, in die wir bis zu
5.000 Stunden reinstecken.

Kunden stellen sich vor
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FinanzkontorNews: Sie machen demzufol-
ge eine sehr personalintensive Tätigkeit. Ha-
ben Sie keine Angst, daß Firmen aus Billig-
lohnländern Ihre Idee einfach kopieren kön-
nen?

Döttling: Nein. Wenn Sie sich beispielsweise die
Chinesen anschauen, denen geht es darum, ein
Massenprodukt zu kopieren und billiger herzustel-
len. Wir hingegen fertigen Unikate, da haben die
Chinesen oder andere Billiglohnländer kein Interesse
daran.

FinanzkontorNews: Fertigen Sie auch neue
Tresore, die Sie auf alt trimmen?

Döttling: Ja.

FinanzkontorNews: Wissen Sie, was Ihre
Kunden in den Safes lagern?

Döttling: Alles Mögliche. Unsere Safes dienen als
Humidore, als Hausbar, als Waffenschrank, als Auf-
bewahrungsort für hochwertige Uhren oder auch
ganz ihrem ursprünglichen Zweck entsprechend zur
Lagerung von Geld und Wertpapieren.

FinanzkontorNews: Wenn Ihre Kunden
hochwertige Sachen darin lagern und die
Sachen versichert sein sollen, dann müssen
die alten Safes den heutigen Sicherheitsan-
forderungen der Versicherungsgesellschaften
genügen. Schaffen Sie das?

Döttling: Das ist im Rahmen einer fachgerechten
Restauration kein Problem. Wir sind z. B. in der 
Lage, die Safes mit einer Anschlußmöglichkeit an 
die in den Häusern vorhandenen Alarmanlagen zu
versehen.

FinanzkontorNews: Wie viel muß man
denn mindestens investieren, wenn man
einen Ihrer Safes haben möchte?

Döttling: Unsere Preisliste fängt bei
ungefähr 75.000 € an.

FinanzkontorNews: In Anbe-
tracht von mindestens 500 Re-
staurierungsstunden und den
Beschaffungskosten ist das ein
fairer Preis. Und wo hört Ihre
Preisliste auf?

Döttling: Die ist im Prinzip nach
oben offen.

FinanzkontorNews: Wohin
liefern Sie Ihre Safes?

Döttling: Weltweit. Jeder Kunde, der
ein ernsthaftes Interesse an unseren
Produkten zeigt, wird von mir per-
sönlich besucht. In diesem Gespräch
werden alle Wünsche des Kunden
notiert und ich kann mir ein Bild von
dem Umfeld machen, in dem der Safe

nachher stehen wird. So können wir eine optimale
Anpassung des Safes an seinen Besitzer, sein Umfeld
und das, was in ihm gelagert werden soll, erreichen.

FinanzkontorNews: Was war ihr bisher
schrillster Auftrag?

Döttling: Der kam aus den USA, genauer gesagt
aus Los Angeles, und lautete, einen sich selbst ver-
teidigenden Tresor zu bauen.

FinanzkontorNews: Wie muß man sich das
vorstellen? Ist das ein Tresor, der mit Roboter-
fäusten nach dem Einbrecher schlägt oder
dessen stählerne Arme den ungebetenen
Besucher so lange in den Schwitzkasten neh-
men, bis die Polizei da ist?

Döttling: Nicht ganz. Dieser Tresor steht in einem
Hochsicherheitsraum, der mit Kameras, Mikrofo-
nen, Bewegungsmeldern und dergleichen nur so ge-
spickt ist. Wenn ein Einbrecher diesen Raum betritt,
wird ein stiller Alarm ausgelöst und der Besitzer des
Gebäudes wird über sein Handy benachrichtigt,
egal, wo er sich gerade auf der Welt befindet. Der
Besitzer kann dann über sein Handy mit dem Ein-
brecher kommunizieren, die Lautsprecher und
Mikrofone in diesem Raum ermöglichen das.

FinanzkontorNews: Und was kann er dem
Einbrecher dann mitteilen?

Döttling: Zum Beispiel, daß dieser Raum vom
Tresor aus in Kürze mit einer chemischen Substanz
vernebelt wird. Die ist dann zwar ungefährlich, aber
das weiß der Einbrecher nicht und was macht er,
wenn er plötzlich in dichtem Nebel steht? Er ergreift
die Flucht.

FinanzkontorNews: Dann kann er unbehel-
ligt abziehen und sein Glück in einem weniger
gesicherten Anwesen versuchen?

Döttling: Im Prinzip schon, aber er ist von den
Kameras in diesem Raum genauestens erfaßt, seine
Stimme ist bekannt und die Polizei kann ihn so
wesentlich leichter finden. Verbrecher zu jagen ist
auch nicht die Angelegenheit meines Kunden, son-
dern der Polizei. Mein Kunde möchte nur seinen Be-
sitz schützen.

FinanzkontorNews: Kann der Tresor im
Ernstfall auch mehr als nur einen harmlosen
Nebel zu versprühen?

Döttling: Ja, auf Handyknopfdruck seines Besitzers
kann er auch wesentlich gefährlichere Substanzen
versprühen. In Deutschland oder Europa wäre er
deswegen gar nicht erlaubt.

FinanzkontorNews: Hatten Sie schon
Probleme, das fällige Geld von Ihren Kunden
zu bekommen oder anders ausgedrückt, sind
Sie schon mal Hochstaplern aufgesessen?

Döttling: Unsere Tresore werden erst nach voll-
ständiger Bezahlung durch den Kunden ausgeliefert.
Es gab schon mal den einen oder anderen Kunden,
der von seinem Auftrag abgesprungen ist, aber diese
Tresore sind dann ohne große Probleme an andere
Kunden zu verkaufen. Mit Hochstaplern hatte ich es
bislang nicht zu tun.

FinanzkontorNews: Müssen Sie noch
Werbung für Ihre Produkte machen?

Döttling: Nein, Werbung im klassischen Sinne
nicht. Wir haben natürlich hochwertig aufgemachte
Broschüren, die einen Teil unserer bisherigen
Arbeiten zeigen, aber unsere Produkte sprechen sich
bei unseren Zielgruppen von selbst herum und wir
wurden schon von vielen Zeitschriften interviewt.
Unlängst wurden unsere Produkte von der
Zeitschrift Forbes auf Platz 2 der Dinge gewählt, die
ein Multimillionär unbedingt haben muß.

FinanzkontorNews: Und was landete auf
Platz 1?

Döttling: Ein Garagenhersteller, der Garagen ab 1
Mio € baut. In die fährt man sein Auto rein und da
drin gibt es so eine Art Drehscheibe, auf der dann
alle Fahrzeuge optimal präsentiert werden.

FinanzkontorNews: Was sind Ihre Pläne für
die Zukunft?

Döttling: Die Ausweitung unserer Kapazitäten.
Wir haben im Moment Lieferzeiten von mindestens
14 Monaten. Das ist für unsere anspruchsvolle
Kundschaft nicht akzeptabel. Aus diesem Grund
eröffnen wir in den nächsten Wochen eine neue
Produktionsstätte in Magstadt und stocken unser
Personal auf.

FinanzkontorNews: Herr Döttling, wir dan-
ken Ihnen für dieses Gespräch. ø

Kunden stellen sich vor
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Spätestens mit Inkrafttreten der EU-

Vermittlerrichtlinie am 22. Mai diesen

Jahres wurde es Zeit, mit Allgemeinen

Geschäftsbedingungen allen unseren

Kunden Klarheit darüber zu verschaffen,

wer wir sind, was wir tun und was wir

nicht tun können.

Mit den Allgemeinen Geschäftsbedingungen,
die wir selbst entworfen und formuliert haben,
haben wir versucht, die unserer Firmenphilo-
sophie entsprechenden Grundsätze eines part-
nerschaftlichen und fairen Miteinanders mit
den Erfordernissen der EU-Vermittlerrichtlinie
in Einklang zu bringen. Zu den einzelnen Be-
stimmungen in unseren AGB möchten wir
noch folgende Erläuterungen geben:

Zu § 2 (Unternehmenszweck):

Rechtlich sind wir Vermittler, nicht Risikoträger.
Wenn ein Kunde sagt »Ich bin mit allem beim
Hamm versichert.«, dann ist das ein Satz, den
wir zwar sehr gerne hören, der aber sachlich
nicht ganz richtig ist.

Zu § 3 (Betreuung von Verträgen):

An dieser (und anderen Stellen) unserer AGB
wollten wir herausarbeiten, daß die Vermittlung
und die Betreuung von Verträgen zweierlei
Dienstleistungen sind, die voneinander getrennt
werden können. Das bedeutet, daß ein Kunde,
der findet, daß die Verträge, die wir ihm ver-
mittelt haben, zwar in Ordnung sind, ihm aber
unsere Nasen nicht mehr passen, diese Verträge
nicht zu kündigen braucht, sondern (siehe § 7

unserer AGB) die Geschäftsbeziehung zu uns kün-
digen kann. Umgekehrt können auch wir Ver-
träge betreuen, die nicht von uns vermittelt
wurden. Hierzu muß uns der Kunde aber eine
separate Vollmacht unterschreiben und mit be-
stimmten Produktgebern ist eine Zusammen-
arbeit nicht möglich (siehe § 6).

In dieser Bestimmung steht weiterhin daß wir
nur auf Anforderung des Kunden tätig werden.
Dies bedeutet nicht, daß wir nur die Hände in
den Schoß legen. Wenn uns bestimmte Ver-
träge vom Preis- / Leistungsverhältnis zu ungün-
stig vorkommen, werden wir freiwillig von uns
aus aktiv. Andererseits haben wir schon oft er-
fahren, daß Kunden bei Versicherern bleiben
wollen, die kein optimales Preis- / Leistungsver-
hältnis bieten, weil sie schon 20 oder mehr
Jahre in diesem Vertrag drin sind. 

Zu § 4 (Vermittlung von Verträgen):

Im Massengeschäft haben wir immer minde-
stens 3 geeignete Angebote von unterschiedli-
chen Anbietern parat. Auf Wunsch des Kunden
bekommt er auch diese 3 Angebote. Im Nor-
malfall gehen wir aber davon aus, daß der
Kunde uns vertraut, für ihn das passende An-
gebot auszuwählen.

Zu § 5 (Mitwirkungspflichten des
Auftraggebers):

Wir können nicht täglich bei allen Kunden
anrufen und fragen, ob sie sich einen Hund
oder ein Pferd angeschafft haben oder sich
selbständig gemacht haben. Das würden die
meisten sicherlich auch als lästig empfinden.
Daher sind wir auf die Angaben unserer
Kunden bei Änderungen in ihren Lebensver-
hältnissen angewiesen. Unsere Empfehlung ist,
lieber einmal zu häufig als einmal zu wenig bei
uns anzurufen, um sich zu vergewissern, ob ein
neues Risiko im bestehenden Versicherungs-
schutz enthalten ist.

Zu § 6 (Auswahl der Produktgeber):

Bei unserer Tätigkeit sind wir auf ein Feedback
unserer Produktgeber angewiesen. Direkt- und
Internetanbieter können oder wollen uns dieses
Feedback nicht geben. Um unsere Tätigkeit für
unsere Kunden kostenfrei zu halten, sind wir
außerdem darauf angewiesen, vom Produkt-
geber eine marktübliche Courtage zu erhalten.
Verträge von Produktgebern, die diese Voraus-
setzung nicht erfüllen, vermitteln wir nicht und
wir können sie auch nicht betreuen.

Zu § 7 (Kündigungsmöglichkeit):

Die Zufriedenheit unserer Kunden ist unser
oberstes Ziel. Einem Kunden, der mit uns nicht
zufrieden ist und / oder einen anderen Betreuer
wünscht, wollen wir keine Steine in den Weg
legen, denn nach unserer langjährigen Erfah-
rung verursachen solche Kunden einen über-
proportional hohen Zeitaufwand, wenn sie ihr
Ziel, einen anderen Betreuer zu bekommen,
nicht erreichen. 

Kunden, die wiederholt ihren Mitwirkungs-
pflichten nicht nachkommen oder einen im
Verhältnis zu ihren Courtageerträgen unverhält-
nismäßig hohen Betreuungsaufwand verursa-
chen, können von uns gekündigt werden. Da
wir von unseren Kunden leben, werden wir
diese Möglichkeit nur als ultima ratio ausschöp-
fen.

Allgemeine Geschäftsbedingungen
der Finanzkontor Hamm GmbH
(nachstehend Unternehmen genannt)

§ 1 Begriffsbestimmungen

Unternehmen ist das Finanzkontor Hamm

GmbH.

Verträge sind alle Rechtsgeschäfte, die unter

Mithilfe des Unternehmens vermittelt wurden

oder von ihm betreut werden, insbesondere

Versicherungsverträge, Bausparverträge und

Verträge über Finanzdienstleistungsprodukte.

Kunden sind alle natürlichen und juristischen

Personen, die mit dem Unternehmen oder

dessen Rechtsvorgängern einen Vertrag abge-

schlossen haben, der vom Unternehmen ver-

mittelt wurde und / oder betreut wird.

Produktgeber sind alle natürlichen und juristi-

schen Personen, die als Vertragspartner des

Kunden fungieren, insbesondere Versiche-

rungsgesellschaften, Bausparkassen und Fi-

nanzdienstleistungsunternehmen. Das Unter-

nehmen selbst ist niemals Produktgeber.

§ 2 Unternehmenszweck

Gegenstand des Unternehmens ist die Ver-

mittlung von Versicherungen aller Art,

Finanzdienstleistungsprodukten und Bauspar-

verträgen, nachstehend Verträge genannt.

Das Unternehmen hat für seine Tätigkeiten

alle dafür vorgeschriebenen gesetzlichen und

behördlichen Erlaubnisse.

§ 3 Betreuung von Verträgen

Das Unternehmen gilt als beauftragt, die von

ihm und seinen Rechtsvorgängern vermittel-

ten Verträge im nachfolgenden Umfang zu

betreuen. Andere Verträge sind nur dann

Gegenstand der Betreuung, wenn dies geson-

dert vereinbart ist.

Im Rahmen der Betreuung erbringt das

Unternehmen auf Anforderung des Kunden die

nachfolgenden Leistungen:

• bei Versicherungsverträgen: Anpassung des

Versicherungsschutzes an geänderte Risiko-,

Markt- und Rechtsverhältnisse

• bei Versicherungsverträgen: Unterstützung

bei der Abwicklung von Leistungsansprüchen

und Schadensfällen.

• bei allen Verträgen: Prüfung der vom

Versicherer bzw. Produktgeber erstellten

Abrechnungen und Dokumente.

Unsere AGB
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Darüber hinausgehende Betreuungsleistun-

gen sind nicht vereinbart. Eine Beratung oder

Betreuung der gesetzlichen Sozialversiche-

rung ist nicht Gegenstand der Unternehmens-

tätigkeit.

§ 4 Vermittlung von Verträgen

Das Unternehmen wird beauftragt, nur die

vom Kunden gewünschten und für ihn geeig-

neten Verträge gemäß den gesetzlichen

Bestimmungen zu vermitteln, welche sich bei-

spielsweise für Versicherungsverträge aus

dem Beratungsprotokoll ergeben. 

Für alle nach dem 22. 05. 2007 vermittelten

Neuverträge aus dem Bereich der Versi-

cherungsverträge gilt darüber hinaus: Be-

rücksichtigt das Unternehmen mindestens 3

geeignete Angebote bei seiner Empfehlung, so

ist dies hinreichend.

§ 5 Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

Sowohl bei der Vermittlung als auch bei der

Betreuung von Verträgen ist der Kunde zur

Mitwirkung, insbesondere zur unverzüglichen

und vollständigen Erteilung wahrheitsgemäßer

Angaben verpflichtet. Er ist auch während der

Vertragslaufzeit insbesondere verpflichtet,

dem Unternehmen unverzüglich alle Risiko-

änderungen mitzuteilen. Erhält der Kunde bei-

spielsweise aus einem Versicherungsfall keine

Entschädigung, weil er seine Mitwirkungs-

pflicht verletzt hat, so ist auch das Unter-

nehmen von jeglicher Haftung freigestellt.

§ 6 Auswahl der Produktgeber

Das Unternehmen berücksichtigt bei seiner

Auswahl solche Produktgeber, die ihren Sitz

oder eine Niederlassung in Deutschland

haben, eine auf den Geschäftsbetrieb mit

Finanzdienstleistern abgestimmte Organisa-

tionsstruktur vorhalten und die üblichen

Vermittlungscourtagen vergüten.

§ 7 Gültigkeit der Geschäfts-

bedingungen, Kündigungsmöglichkeit

Diese Geschäftsbedingungen gelten für alle

Verträge, die vom Unternehmen vermittelt

wurden oder betreut werden. Sie enden, wenn

der Kunde den jeweiligen Vertrag kündigt oder

erklärt, vom Unternehmen nicht mehr betreut

werden zu wollen. Eine solche Erklärung kann

vom Kunden jederzeit ohne Einhaltung von

Fristen ausgesprochen werden. Sie ist schrift-

lich zu erklären. Das Unternehmen kann eine

solche Erklärung nur mit einer Frist von einem

Monat aussprechen. Verträge, die aufgrund

von Kündigung aus der Betreuung des Un-

ternehmens herausfallen, gehen in den

Direktbestand des Produktgebers über, es sei

denn, der Kunde beauftragt ein anderes Un-

ternehmen mit der Betreuung seiner Verträge.

§ 8 Haftung / Verjährung

Die Haftung des Unternehmens für Ver-

mögensschäden ist im Falle leicht fahrlässiger

Verletzung seiner vertraglichen Pflichten auf

einen Betrag von 2 Mio. € je Schadensfall

begrenzt. Das Unternehmen hält bis zu dieser

Summe eine Vermögensschadenhaftpflicht-

versicherung vor. Soweit im Einzelfall das Risi-

ko eines höheren Schadens besteht, hat der

Kunde die Möglichkeit, den Haftpflichtver-

sicherungsschutz des Versicherungsmaklers

auf eigene Kosten auf eine Versicherungs-

summe zu erhöhen, die das übernommene

Risiko abdeckt. Das Unternehmen gibt hierzu

eine Empfehlung ab.

Für Vermögensschäden, die dem Kunden

infolge leicht fahrlässiger Verletzung von

Nebenpflichten entstehen, haftet das Unter-

nehmen nicht.

Es gelten die gesetzlichen Verjährungsrege-

lungen mit der Maßgabe, dass die Ansprüche

spätestens nach 5 Jahren, beginnend mit dem

Schluss anspruchsbegründenden Jahres, ver-

jähren.

Die Haftungsbeschränkungen gelten nicht bei

einer Verletzung der Pflichten aus § 42 b) oder

c) VVG.

§ 9 Weisungsgebundenheit

Das Unternehmen verpflichtet sich, die Pro-

duktgeber nur entsprechend der Weisungen

des Kunden zu informieren. Darüber hinausge-

hende Informationen werden an Produktgeber

oder sonstige Dritte grundsätzlich dann nicht

weitergegeben, wenn dies gesetzlich zulässig

ist.

§ 10 Abtretungsverbot

Sämtliche sich aus diesem Vertragsverhältnis

ergebenden Rechte oder Ansprüche des Kun-

den gegen das Unternehmen sind nicht über-

tragbar, abtretbar oder belastbar.

§ 11 Erklärungsfiktion

Der Kunde nimmt diese Geschäftsbeding-

ungen und etwaige Änderungen dieser Ge-

schäftsbedingungen durch sein Schweigen

konkludent an, wenn ihm die Geschäfts-

bedingungen bekannt gemacht worden sind.

Als Bekanntmachung zählt der Aushang der

Geschäftsbedingungen in den Geschäfts-

räumen des Unternehmens oder die Be-

kanntgabe der Geschäftsbedingungen auf der

Homepage des Unternehmens www.finanz-

kontor-hamm.de oder die Bekanntgabe der

Geschäftsbedingungen in der Kundenzeitung

des Unternehmens, den FinanzkontorNews.

Ändern sich die Geschäftsbedingungen, so

sind die Änderungen vergleichend mit dem

bisherigen Wortlaut kenntlich zu machen.

Änderungen gelten innerhalb einer First von

einem Monat, wenn der Kunde keinen Wider-

spruch gehen die Änderungen eingelegt hat.

Ein Widerspruch gilt gleichzeitig als Kündigung

des Kunden im Sinne von § 7 dieser AGB. 

§ 12 Rechtsnachfolge

Der Kunde willigt bereits jetzt in eine etwaige

Vertragsübernahme durch ein anderes oder

weitere Unternehmen, beispielsweise durch

Verkauf oder Erweiterung des Unternehmens

ein. Er erklärt sich damit einverstanden, dass

in einem solchen Falle die für die Vermittlung

und Betreuung von zukünftigen bzw. beste-

henden Geschäften erforderliche Informatio-

nen und Unterlagen weitergegeben werden.

Auf sein Kündigungsrecht gemäß § 7 dieser

AGB wird nochmals explizit hingewiesen.

§ 13 Schlussbestimmungen

Sollte eine Regelung dieser Vereinbarung un-

wirksam sein oder werden oder sich eine Re-

gelungslücke herausstellen, berührt dies nicht

die Wirksamkeit dieser AGB als Ganzes. Die

unwirksame Bestimmung oder die Schließung

der Lücke hat vielmehr ergänzend durch eine

Regelung zu erfolgen, die dem beabsichtigtem

Zwecke der Regelung am nächsten kommt.

Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle sich

aus diesem Vertrag ergebenden Rechte und

Pflichten ist der Sitz des Unternehmens,

soweit beide Vertragsparteien Kaufleute oder

eine juristische Person des öffentlichen

Rechts sind. Es findet deutsches Recht An-

wendung. ø

Unsere AGB
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bAV bleibt
sozialversicherungsfrei

Die Sozialabgabenfreiheit bei der

betrieblichen Altersversorgung

durch Entgeltumwandlung bleibt

auch über das Jahr 208 hinaus

bestehen. Das hat der Bundestag

vor der Sommerpause beschlos-

sen. Bisher lautete die Regelung,

daß ab 01.01.2009 die umgewan-

delten Beiträge sozialversiche-

rungspflichtig werden. Wer 100 €

monatlich in eine der verschiede-

nen Durchführungsformen der be-

trieblichen Altersversorgung um-

wandelt, spürt dies bisher je nach

Steuerbelastung netto nur mit

rund 50 €. Wäre die Sozialver-

sicherungsbefreiung gekippt, wäre

die Nettobelastung auf rund 70 €

gestiegen und damit die betriebli-

che Altersversorgung unattrakti-

ver geworden.

Der Ausgleich für die Vorteile in

der Ansparphase kommt in der

Rentenphase: Rentenleistungen

aus der betrieblichen Altersver-

sorgung sind nachgelagert besteu-

ert. Ausgenommen davon sind die

pauschal besteuerten Direktver-

sicherungen, die bis Ende 2004

abgeschlossen werden konnten.

Arbeitgeberfinanzierte betriebli-

che Altersversorgungen sind und

bleiben lohnsteuer- und sozialver-

sicherungsfrei.

Übrigens: Die von uns vermittel-

ten betrieblichen Altersversorgun-

gen entsprechen den Anforderun-

gen, die das Landesarbeitsgericht

München in einem Urteil vom

Frühjahr 2007 an diese Versicher-

ungsprodukte gestellt hat. ø

Die Vermittlerrichtlinie
ist in kraft

Seit dem 22. Mai 2007 gilt die

EU-Vermittlerrichtlinie. Diese Richt-

linie verpflichtet uns, Beratungs-

gespräche zu dokumentieren und

eine Vermögensschadenhaftpflicht-

versicherung vorzuhalten.

Die Beratungsprotokolle sind für

uns Neuland, die Vermögensscha-

denhaftpflichtversicherung haben

wir schon seit 20 Jahren und die

Deckungssumme, die wir momen-

tan abgeschlossen haben, ist dop-

pelt so hoch wie sie von der Richt-

linie vorgeschrieben wird, nämlich

2 Mio. €.

Unsere Kunden sind also auf der

sicheren Seite, falls uns mal ein

Fehler unterlaufen sollte.

Die Richtlinie sieht auch eine Re-

gistrierungspflicht vor, die bis zum

31.12.2008 erfolgt sein muß. Wir

werden die Eintragungsformalitä-

ten im 4. Quartal 2007 vornehmen

und Sie in der nächsten Finanz-

kontorNews über unsere Register-

nummer und den Inhalt des Re-

gisters informieren.

Einerseits macht die Richtlinie be-

stimmte Abläufe bürokratischer

und verursacht Mehrarbeit. Durch-

schnittlich zwei Stunden pro Wo-

che sitzen die bei uns in der

Beratung tätigen Mitarbeiter jetzt

am Schreiben der Protokolle. An-

dererseits ist durch die Protokolle

auch noch nach Jahren dokumen-

tiert, was bei einem Termin be-

sprochen wurde und was nicht. 

Beim Erstkontakt mit Kunden muß

der Vermittler künftig seinen Sta-

tus offenlegen.

Die Richtlinie kennt dabei nur den

gebundenen Ausschließlichkeits-

vermittler und den ungebundenen

Versicherungsmakler. Vermittler,

die bisher mit verschleiernden Be-

griffen wie Vermögensberater, Fi-

nanzoptimierer, Finanzplaner etc.

ihre Ausschließlichkeitsbindung zu

vertuschen versuchten, müssen

jetzt klar Farbe bekennen.

Experten gehen in den kommen-

den Jahren von einer rückläufigen

Zahl von Versicherungsvermitt-

lungsbetrieben aus. Die Zahl der

Ausschließlichkeitsvermittler wird

sich wegen der Online- und Direkt-

versicherer reduzieren, die Zahl

der Versicherungsmakler wird zu-

rückgehen, weil kleinere Einheiten

von ein oder zwei Personen kaum

mehr in der Lage sein werden, die

gesetzlichen Vorgaben zu erfüllen

und gleichzeitig kostendeckend zu

arbeiten. Die Finanzkontor Hamm

GmbH liegt deutlich über der kriti-

schen Betriebsgröße und wird da-

her auch in den nächsten Jahren

Ihr zuverlässiger und kompetenter

Partner in allen Versicherungs-

und Geldanlagefragen sein kön-

nen. ø

VIAS W – die unend-
liche Geschichte

Nach unseren ursprünglichen Pla-

nungen sollte es ja schon seit

Frühjahr 2006 laufen, unser neues

Bestandsverwaltungsprogramm

VIAS W. Doch noch immer verrich-

tet der Bestandsverwaltungs-Old-

timer mit Namen VIAS C seinen

täglichen Dienst in unserem Büro.

Grund für die Verzögerung sind die

umfangreichen Programmierun-

gen, die von uns gemacht werden

müssen, damit dieses Programm

allen unseren Anforderungen ge-

nügt. Sie müssen gemacht wer-

den, bevor das Programm in Be-

trieb geht, denn im laufenden

Betrieb sind solche Anpassungen

nur noch beschränkt möglich. So

stecken mittlerweile schon über

500 Arbeitsstunden sogenannten

Application Managements in die-

sem Projekt. Dafür haben wir dann

aber auch eine Bestandsverwal-

tung der absoluten Spitzenklasse,

wenn sie denn mal läuft.

Der große Unterschied zwischen

VIAS W und anderen Bestandsver-

waltungsprogrammen ist, daß bei

VIAS W der Anwender vieles selbst

so programmieren und gestalten

kann wie er es haben möchte,

aber es auch selbst machen muß.

Man bekommt quasi eine eierle-

gende Wollmilchsau, aber leider

nur den Baukasten dazu. Zusam-

menbauen muß man sie selbst,

und das kostet Zeit. Andere

Programme funktionieren nach

dem Motto »friß oder stirb« und

erfordern zu viele Kompromisse.

Wir sind optimistisch, bis zu unse-

rem 50-jährigen Firmenjubiläum

im nächsten Jahr auch ein funktio-

nierendes VIAS W auf die Reihe zu

bekommen. Nur schade, daß es

für alte Software noch keine

Museen gibt … ø

Auflösung des
Kreuzworträtsels von
2006

Da haben wir alle Artikel der

FinanzkontorNews 2006 x-mal

Korrektur gelesen und waren stolz

darauf, endlich eine Zeitung ohne

Druckfehler hinbekommen zu

haben, aber die Zahl der Kästchen

für das Lösungswort haben wir

nicht überprüft und prompt fehl-

ten dort zwei Kästchen. Das richti-

ge Lösungswort hieß »Amena-

schlupferle« und wegen der zwei

fehlenden Kästchen waren wir

sehr großzügig bei den richtigen

Lösungen, von denen uns 22

Stück erreicht haben.

Da für Nichtschwaben das Wort

Amenaschlupferle sicherlich nur

eine wenig sinnhafte alphabeti-

sche Prozession darstellt, hier die

Übersetzung ins Hochdeutsche:

Amenaschlupferle bedeutet wört-

lich ins hochdeutsche übersetzt

»an mich hin Kuschlerchen« und

sinngemäß Freundin oder Ge-

liebte. Ein männliches Pendant

zum Amenaschlupferle gibt es

nicht, zumindest ist dem Verfasser

keines bekannt.

Dies & Das
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Die Preise gewannen:

3. Preis: 2 Eintrittskarten für das

Henterweiler Theäterle: Dietrich

Essig aus Gechingen

2. Preis: 2 Eintrittskarten für den

Kulturverein s’Dudelsäckle e.V.:

Brigitte Abt-Harrer aus Rottenburg

1. Preis: 2 Eintrittskarten für das

Theaterhaus Stuttgart: Helmut

Schwab aus Sindelfingen.

Allen Gewinnern nochmals herzli-

chen Glückwunsch.

Kreuzworträtsel 2007

Auch in diesem Jahr können sich

alle Rätselfreunde wieder an

einem schwäbischen Begriff ver-

suchen, den wir als Lösungswort

suchen und der dieses Mal ein

Körperteil beschreibt. Damit die

Gewinnchance bei über 10 %

bleibt, gibt es auch dieses Mal

wieder die gleichen Preise zu

gewinnen:

3. Preis: 2 Eintrittskarten für das

Henterweiler Theäterle (www.rotz-

nasa.de)

2. Preis: 2 Eintrittskarten für eine

Veranstaltung des Kulturvereins

Dudelsäckle e.V. (www.durdelsa-

eckle.de)

1. Preis: 2 Eintrittskarten für eine

Veranstaltung nach Wahl im

Theaterhaus Stuttgart, aber dieses

Mal zusätzlich mit einem Verzehr-

gutschein im Wert von 40 €

für die Theaterhausgastronomie

(www.theaterhaus.com)

Einsendeschluß ist der 30. No-

vember 2007. Der Rechtsweg ist

ausgeschlossen. ø

Abgeltungssteuer
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Die Abgeltungssteuer kommt
Ab 01.01.2009 werden Kursgewinne aus Aktien,

Investmentfonds und Dividenden mit einer 25%-

igen Abgeltungsteuer belegt. Bislang galt für Divi-

denden das sogenannte Halbeinkünfteverfahren

(d.h. die Dividende ist zu 50 % steuerpflichtiges Ein-

kommen), Veräußerungsgewinne aus Aktien und

Investmentfonds waren nach der Spekulationsfrist

von einem Jahr steuerfrei. Zu dem 25%igen Steuer-

satz kommen noch der Solidaritätszuschlag und

die Kirchensteuer. Der tatsächliche Abgeltungs-

steuersatz beträgt damit für Konfessionslose rund

26,4 %, für Kirchenmitglieder rund 28,4 %. 

Damit vor dem 01.01.2009 keine massiven Aktien-

verkäufe stattfinden und die Börsenkurse ins Bo-

denlose rutschen, sind Aktienbestände, bei denen

am 31.12.2008 die Spekulationsfrist vorbei ist, von

der Abgeltungssteuer befreit, d. h. die Kursge-

winne aller Aktien, die bis einschließlich 31.12.2007

erworben werden, bleiben steuerfrei.

Ebenfalls von der Abgeltungsteuer ausgenommen

bleiben Anteile an Dachfonds, solange innerhalb

des Dachfonds die Vermögensanteile umgeschich-

tet werden. Werden diese Anteile allerdings nach

2009 verkauft, fällt Abgeltungssteuer an. 

Von der Abgeltungssteuer besonders betroffen

werden Fondssparer. Die Fondsgesellschaft muß –

sofern der Fonds in einem Kalenderjahr einen

Wertzuwachs hat – die Abgeltungssteuer jährlich

an das Finanzamt abführen. Wer davon ausgeht,

daß sein Investmentfonds einen durchschnittlichen

jährlichen Wertzuwachs von 8 % hat, muß nach Ab-

geltungssteuer seine Renditeerwartung auf ca.

5,8 % reduzieren. Bei einer monatlichen Sparrate

von 200 € und einer Laufzeit von 30 Jahren kom-

men so statt 283.661 € nur noch 188.947 €

zusammen.

Statt Fondssparen für die Altersversorgung eignen

sich künftig fondsgebundene Rentenversicher-

ungen besser. Sie sind von der Abgeltungssteuer

befreit und unterliegen dem Halbeinkünfteverfah-

ren, das wegen des Zinseszinseffekts für den An-

leger besser ist. Wer die im Beispiel angegebenen

200 € in eine fondsgebundene Rentenversich-

erung investiert und ansetzt, daß der Versicherer

zur Deckung seiner Kosten 0,5 % der Wertentwick-

lung des Fonds abgreift, erhält eine Versicherungs-

leistung vor Steuer von 258.240 €. Eingezahlt hat

er 30 Jahre lang 200 €, d.h. 72.000 € Sein Gewinn

liegt somit bei 186.240 €. Davon muß die Hälfte

versteuert werden, also 93.120 €. Selbst wenn

man hier einen Spitzensteuersatz von 45 % unter-

stellt, fallen daraus »nur« 41.913 € Einkommen-

steuer an, der Anleger hat also immer noch

216.327 € für seine Altersversorgung übrig statt

188.947 € bei der konventionellen Fondsanlage.

Noch besser sieht die Rechnung bei fondsgebun-

denen Rentenversicherungen aus, wenn statt des

Kapitals die Rentenleistung gewählt wird. Der

Versicherer kann dann nämlich die volle

Ablaufleistung von 258.240 € verrenten. Ein 65-

jähriger Mann kann so bei einem Rentenfaktor von

480 € Jahresrente je 10.000 € Fondsguthaben

eine monatliche Rente von rund 1.033 € generie-

ren, die 186 € zu versteuerndes Einkommen pro

Monat entsprechen.

Packt der konventionelle Fondssparer mit 65 Jah-

ren seine 188.947 € in eine lebenslange Rente, so

bekommt er nur 756 € Monatsrente, die 136 € zu

versteuerndes Monatseinkommen bedeuten. 

Wir werden unsere Fondskunden im 2. Halbjahr

2008 individuell informieren und Wege aufzeigen,

wie der Abgeltungssteuer ausgewichen werden kann.

Fondssparen und fondsgebundene Rentenversicherung nach Abgeltungssteuer im Vergleich*

*Annahmen: 200 € monatliche Sparrate, 30 Jahre Laufzeit, Sparer ist zu Beginn 35 Jahre alt,

Wertentwicklung Fonds 8,0 % p.a., Wertentwicklung fondsgebundene Versicherung nach Kosten

7,5 % p.a., Steuersatz bei Versteuerung des Halbeinkünfteverfahrens 45 %, Rentenfaktor 480 € je

10.000 € Fondsguthaben.
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Da zum Jahresende die Umstellung auf unser neues Datenverwaltungsprogramm (siehe S. 20) erfolgen wird, bitten wir Sie, uns Ihre vervollstän-

digten Angaben zu übermitteln, damit wir diese in unsere Bestandsdaten übertragen können. Natürlich werden die Daten vertraulich behandelt.

Diskretion ist die Seele unseres Geschäfts. Eine Weitergabe an Dritte wird nicht erfolgen. Bei Postversand können Sie diese Seite ausschneiden

und in einen Fensterumschlag stecken. Unsere Adresse auf der Rückseite paßt genau in das Fensterfeld eines Briefumschlags.
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Angaben zur Person
Familienname, Vorname

Anschrift: Straße, Hausnummer

Geburtsort

Angaben zur Lebensgefährtin / zum Lebensgefährten (Name, Vorname, Geburtsdatum)

Angaben zu den Kindern (Name, Vorname, Geburtsdatum)

Geburtsdatum

Anschrift: Postleitzahl, Ort

Geburtsname

Familienstand

Titel / Adelstitel

Staatsangehörigkeit

Angaben zur Beschäftigung
Beruf, Funktion

Arbeitgeber

Kontaktaufnahme
Telefon, privat

Telefax

e-Mail

Telefon, dienstlich

Mobilfunknummer

Homepage

Bankverbindung
Name der Bank

Kontonummer Bankleitzahl

ß Ich bitte um Kontaktaufnahme, um einen persönlichen Beratungstermin zu vereinbaren.

ö

Lösungswort Kreuzworträtsel
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12



Schriftlich
Finanzkontor

Hamm GmbH

Wurmbergstraße 5

71063 Sindelfingen

Telefonisch
Telefon 0 70 31 / 81 21 82

Telefax 0 70 31 / 81 28 17

Elektronisch
Internet:

www.finanzkontor-hamm.de

e-Mail:

info@finanzkontor-hamm.de

Persönlich
montags und freitags von 8.30 – 12.30 Uhr

dienstags und mittwochs von 13.30 – 17.30 Uhr

donnerstags von 13.30 – 20.00 Uhr

und sonst nach vorheriger Vereinbarung

Deutsche Post AG

Entgelt bezahlt

71063 Sindelfingen

FinanzkontorNews

Finanzkontor Hamm GmbH

Wurmbergstraße 5

71063 Sindelfingen

Infopost

Schwerpunkt in der Ausgabe 2008:

extradicke Jubiläumsausgabe 50 Jahre Finanzkontor Hamm: wie alles anfing, Meilensteine in unserer Entwicklung und ein

Blick hinter die Kulissen

außerdem:

Kunden stellen sich vor

Fahrrad- und Motorradtip

Riesen-Kreuzworträtsel

und jede Menge nützliche Informationen rund um die Themen Versicherungen & Finanzen

Die Ausgabe 2008 erscheint aus technischen Gründen erst im Jubiläumsmonat Oktober

Vorschau

So erreichen Sie uns


